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. »Keine Wirkung ohne Ursache "
, ist ein Naturgesetz , und dieses

wird angewendet gefunden bei der Betrachtung der Welt - und
itntiuicflung überhaupt , wie bei der der sogenannten Welt'

er Menschheitsgeschichte
" . Wer die letztere mit Urtheil zu lesen

61, der kann sich über die Katastrophen nicht wundern , der
a !!o auch , daß die großen Umwälzungen im staatlichen und

ut
-trau

Es hieße mich , sich einem starken Optimismus hingeben ,

wenn man glaubte , daß es sich hier um vorübergehend
leidenschaftliche Aufwallungen der Volksseele handelte , die

sich in absehbarer Zeit auf ihr besseres Selbst besinnen

werde . Zwar hat Zola , der unermüdliche Kämpfer für

Wahrheit und Recht , beschlossen , beim Kassationshof die

Nichtigkeitsbeschwerde gegen seine Verurtheilung einznlegen .

Aber nach dem , was man bisher erlebt hat , wird man sich

hiervon kaum besonderen Erfolg versprechen dürfen . Nicht

günstiger steht es mit dem Fall Dreyfus . Wenn auch das

Verfahren gegen Zola nicht etwa ergeben hat , daß bcr -

Hauptmann Dreyfus unschuldig , ist , so hat es doch unwicder -

leglich erwiesen , daß das Verfahren gegen Dreyfus nicht

den . Recht und dem Gesetz entsprach . Trotz alledem sind

die Aussichten für eine Revision des Prozesses nach wie vor

außerordentlich gering , und man wird sich wohl oder übel

mit der Erkeuntniß begnügen müssen , welcher der Major

Ravary mit unfreiwilliger Offenheit in den Worten Aus¬

druck verliehen hat : „ Die militärische Justiz ist von der

bürgerlichen überhaupt ziemlich verschieden .
" Diesem Gegen¬

satz zwischen Bürgerthum und Militär , zwischen der Republik
und der Armee scheint überhaupt in der neuesten Ent¬

wickelung der französischen Nation eine hervorragende Nolle

beschieden zu sein , und vielleicht hat der Abgeordnete James

nicht vollkommen unrecht und irrt sich nur in der Zeit ,

wenn er das Ende der Republik und den Anfang der Säbel¬

herrschaft herannahen sieht .

( Nachdruck verboten .)

Achlnndvierjiger Nassauer Chronik .
HUnicr Aussatz sür das „ Wiesbadener Tagblatt

'
. )

Von Dr . C . Spielmann .

Deutscher Reichstag ,

Q Lettin , 28 . Februar .
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Die Armee mrd die franrösrsche Republik .

Paris , 25 . Februar .

„ Uni Tausend Stimmen rufen Sieg ! " Die Negierung

wenn sie , wie das die Gewohnheit französischer
iernngen ist , sich mit den Erfolgen der Gegenwart be -

Grund zu lriumphiren . Mit 428 gegen nur

Stimmen hat die Kammer in ihrer gestrigen Sitzung der

ictuiig ihr Vertrauen kundgegeben . Freilich , wer ist die

erung ? Ist sie das Kabinett Meline , ist sie die

utirtcnkammer , oder besteht sie endlich aus den 12 G < -

orencn , denen General Voisdeffre im Zola - Prozeß zn -

nuscu hatte : „ Sie sind die Nation , meine Herren ! "

ich , in Wahrheit scheint es , als ob keine von deu drei

chnten die thalsächliche Regierung darstellt , denn den

idenden Einfluß übt zur Zeit die Nebenregieruug aus ,
wie einstmals in der Revolutionszeit , auf der Straße

litt hat und die durch die Gewalt ihrer Lungen und

einen dominirendeu Einfluß auf die Leitung der

c der Republik ausübt .
Die beiden Instinkte , von denen zur Zeit der regierende
Eifer Mob geleitet wird , sind der Chauvinismus und der

emitismus , die angesichts dcS Falles Dreyfus - Zola
brüderlichen Bund geschlossen haben . Auch Herr

ne , der Ministerpräsident , scheute sich nicht , an deni

nvinismus zu appelliren , um sich den Sieg in der

er zu sichern . Es giebi , so erklärte er , nicht einen

en Offizier , der fähig wäre , von einem Attentat gegen
Land zu träumen . „ Unsere Offiziere werden von ganz

toeten Träumen aufgestachelt ! "
Dieser Appell an deu

nvinismus der Franzosen ist derselbe Schachzug , den

m die Generale Pellieux und Voisdeffre im Zola - Prozeß
oandken , indem der erstere die Schrecken eines Krieges

rte , infolge dessen Frankreich von der Karte Europas
nnden würde , während der letztere für den Fall dre

echnng Zolas mit dem Rücktritt des gesummten

alstabs drohte .
In diesem Augenblick schon hat es sich gezeigt , daß die

t in Frankreich aufgeworfene Frage : Die Armee oder

Republik ? zu Gunsten der Armee beantwortet worden

. Wenn es fünfzig Jahre nach der Febrnar - Nevolution ,
tnndzwanzigsten Jahre der dritten Republik , in Paris

mit Leibes - und Lebensgefahr verbundenes Wagniß ist ,
Ruf „ Hoch die Armee ! " mit dem Rufe „ Hoch die

ablik ! "
zu erwidern , so ist das ein Zeichen , daß die

« blik in unaufhaltsamem Verfall begriffen ist und daß

nach und nach zum dekorativen Beiwerk eines rein

licheu Regiments herabzusinken droht . Wenn die

Fahrwasser der Steirischen liberalen Weilerriitwicklnng weiter

schwimmen . Aber Marschalls Standpunkt siegte beim LandeSherrn ,
und Jbell mußte weichen ; in Nassau wurde gemäß den Karlsbader
und SÄeuer Beschlüssen regiert , d . h . in der Meinung der Negierung
patriarchalisch , in der des Volkes reaktionär . Die Negierung war
und blieb der Vormund der Unterthanen ; sie lebte und dachte für
sie , und dafür hatten diese nichts weiter zu lhun als hübsch brav zu
sein und Steuern zu zahlen . Sie brauchten keine Politik zu treiben ,
keine aufregenden Versammlungen zu besuchen , keine ebensolchen
Blätter zu lesen,uiidselbstihreSprechorgane . dieLandtagsabgeordueten ,
hatten eigentlich bloß zu dem , was Papa LandtSberr und Mama

Regierung vorschlugen , ja zu sagen . So mußte Alle » vortressiich
gehen , meinte man oben .

Das war die vormärzliche Lage im Herzogthum Nassau , und ,
äußerlich betrachtet , erschien sie im Vergleiche zu derjenigen anderer
Länder gar nicht so uneben . Denn daß die Regierung besonders
tyrannisch verfahren wäre , hannöversche , kurhesfische und andere
Staatsstreiche versucht hätte , kann mau nicht sagen ; — so ' was kam
bei uns nicht vor . Und auch der Steuerdruck erschien in Nassau
nicht übermäßig bart .

Und doch war , genauer zugesehen , im Laude Vieles nicht in der
Ordnung , und das kam daher , daß eben die fortschreitende Ent¬
wicklung eingefdjiiiirt war . Es war , wie wenn Wasser im Koch¬
topfe durch einen Deckel fest zugedeckt ist . Wird nun Feuer unter
dem Topfe o » gemacht , so fliegt der noch so fest eingepreßte Deckel

durch die Kraft des entwickelten Dampfes in die Luft , wobei es für
die Höhe des Luftspruuges darauf ankommt , wie viel Dampf ent¬
wickelt wird . Nimmt mau den Deckel bei Zeiten ab , so wird die

Explosion nicht so gefährlich oder gar ganz verhütet .
Also nochmals , es war Vieles nicht im Reinen im Herzogthum .

Sehen wir im Einzelnen genauer zu .
Das nassauische Gemeindegesetz von 1816 gestattete den Ge¬

meinden teilte Selbstverwaltung . Die Regierung setzte ihnen einen
ihr genehmen Mann , einerlei , ob er mit den Lokalverhältuisseu ver¬
traut war oder nicht , zum Schultheißen und mischte sich von „ Rechts¬
wegen " bis in die intimsten Angelegenheiten der Verwaltung ein .
Die Amtmänner handhabten in ihrem Amtsbezirke Gerechtigkeit und
Verwaltung in einer Person , und eine Appellation gegen ihr Ver¬
fahren war dem Kläger kaum vortheilhast . Sie hatten die Gewalt
und damit das Recht in den Händen .

Die straffe Ceutralisation auf allen Gebieten hatte überhaupt
mit der Zeit eine herrische Büreaukratie erzeugt , namentlich in den
oberen Regionen . Und in solche Stellen gelangten meist nur der

Fortsetzung der EtatSberathung . Etat des Reichseiseubahnamies .
Hierzu liegt eine Resolution Pachuicke ( sreis . 58er .) vor , den Reichs¬

kanzler zu ersuchen , dahin zu wirken , daß in Ausführung des § 43
der ReichSverfaffnug und des § 4 des Gesetzes , betreffend Errichtung
des ReichseisenbahnamteS , Maßregeln getroffen werden , um a ) einer

Häufung von Eisenbahnunsällen wirksam zu begegnen und b ) die

Leistungsfähigkeit der Bahnen zu erhöhen . Abg . Pachuicke ( sreis .
58er .) geht aus die zahlreichen Eiseubahmiusälle des vergangenen
Jahres ein . Wenn in dem einen Jahre 1896/97 die Zahl der
auf den Eisenbahnen ohne eigene Schuld Verunglückten 2173 beträgt ,
so sagt man sich, das muß ganz bestimmte Ursachen haben . Das

ist eine Verlustliste , wie die von Schlachtfeldern . Welches Unglück ,
welchen Jammer schließt sie ein 1 Gegenüber der Statistik der Ver¬

waltung muß ein größeres Mißtrauen Platz greifen . Da will man
die Vorschriften über ihre Ausnahme wissen und die Art kennen
lernen , in der sie anSgesührt werden . Was nennt die Verwaltung
Unfall , was erhebliche Verletzriug ? Der Franzose Piegnart , nicht
der vom Zola - Prozeß , führt aus , daß die französische Statistil
alle Reisenden mit der Zahl ihrer einzelnen Fahrten zählt , und
in diese die Zahl der Verletzten hineiudividirt . Wie ist die

Berechnung bei uns ? Die eigentlichen Gründe müssen zu
suchen (ein erstens auf der Seite des Personals , zweitens ayf
der Seite des Materials , drittens , was noch wahrscheiulicher ist ,
bei beiden . Nicht auf die absolute , sondern auf die relative

Zunahme des rollenden Materials kommt es an , ob sie mit der

Steigerung des Verkehrs gleichen Schritt gehalten hat , und hierin
hat die preußische Eiseubahnverwaltung nicht ihre Pflicht gethan .
Seit der Verstaatlichung der Eisenbahnen ist keine einzige große
Linie dem Verkehr eröffnet worden , nur Ergänzungen sind gebaut
worden , und ähnlich verhält es sich im übrigen Deutschland . 1886/87
wurden auf Hauptbahnen 30,750 Kilometer gefahren , zehn Jahre
darauf nur 31,890 . Also die ganze Hauptbahnstrecke hat sich nur um
3,7 pCt . vergrößert . Wie kolossal ist dem gegenüber die Steigerung

die jene natürliche Entwicklung hemmen oder eindämmen wollen ,
roßer diese Sünde » , desto schlimmer die Strafe : siehe Frank -

it geringer die Ursachen , desto weniger nachtheilig die Folgen :
.Wu . A . auch Nassau !

Herzogthum Nassau war , wie mänuiglich bekannt , ein au ?
dreißig Fetzen nnd Fetzchen in den Jahren 1802 — 1816 zu -

Landlappen . Aber die Schneider , die aus diesem
gfE1 ’ einen kleidsamen Rock zusammen - oder heranspraktizirten ,

^ ^ ^ Wnrfchgll , Jbell it . 8t ., sind sicherlich keine Flickschneider , sondern .
Bilde zu bleiben und einen modernen terminus technicus

rechte und wahre akademische Bekleidungskünstler
Der umsichtigen , rastlosen Tdätigkeit dieser Staatsmänner ,

■ E50llt,tre des genialen Jbell , des Trögers aller Organisationen ,
<8 unter unsäglichen Mühen binnen verhältnißmäßig kurzer

Einheit ans politischem , sozialem und wirthschastlichem
he -zustellen . Daß als Grundlage dieser Einheit eine straffe

^ ^ H ” ° itf3tion nach allen Seiten des öffentliche » Lebens hin diente ,
■ g * e' nt im Hinblick auf die früheren Verhältnisse auch heute noch

■ Suatürlid ). Und wenn man ferner au8 den damaligen An -

^ ^ gmugeu heraus die nassauischen Einrichtungen betrachtet , so kann

jJ ' vom Standpunkte jener Zeit ans als sehr liberal bezeichnen .
BjüBber <uich j>je liberalsten Verhältnisse bleiben nicht auf der oder

stehen ; sie entwickeln sich weiter ; dieser Anschauung darf
wahrer Staatsmann verschließen . Unglücklicher Weise Waten

die nassauischen Staatsmänner , einen einzigen , Jbell , ans «
nicht . Der Minister Marschall gerieth in das

Stehwasser hinein : Halt , genug ! Bis hierher und
« tterl Der Präsident Jbell dagegen wollte langsam nn

zosen das fünfzigjährige Jubiläum der Februar - Republik
Wdas hundertjährige der großen Republik durch den

dozeß Zola feiern , so zeigen sie dadurch , daß von den

. » -IWdsäden der Freiheit , der Wahrheit und des Rechtes ,

nV J proklamirt worden sind , auch die letzte Spur

Srant ] Mpjederbringlich dahingegangen ist .

Regierung angenehme Personen — d . h . solche , die wenig oder nicht
widersprachen — , gleichviel , ob sie recht befähigt waren oder nicht , weift
aus adeligen Kreisen und durch Protektion , wogegen man früher dem
Talente die Wege offen gehalten hatte . Diese Büreankrateiikaste sah ans
die mittleren und niederen Beamten , die die Arbeit thaten und unter
denen viele recht fähige Leute waren , als nut Manner zweiter und
dritter Güte herab . Das konnte nicht gut lhun . Denn diese meist
früh verdeiratheten , aber schlecht besoldeten Beamten , die doch einen
tieferen Blick in die internen Vorgänge und in den Gang derStaatS *
mafd ’ine besaßen als das „ Volk "

, unzufrieden zu machen , das war
gefährlich und sollte sich rächen .

Dazu kam weiter , daß die kirchlichen Gegenf/tze sich regten .
Auf die schöne konfessionelle Einheit nach den Befreiungskriegen ,
welch : die Simnltanschnle ermöglicht hatte , » ar , burdj ultramontane
Heißsporne zu Ende der dreißiger Jahre inscenirt , die Entzweiung
gefolgt . Die katholische Kirche begann sich innerhalb des Staates

zu einem Sonderwesen auszugestalten . Die evangelische Kirche sah
demgegenüber ihr Heil in einem umso festeren Anschlüsse an di «
Staatsgewalt und in der ftrengen Orthodoxie , die mit peinlicher
Gewissenhaftigkeit jede freiere Regung im religiösen Leben unter¬
drückte . Auch auf den Unterricht hatte das feine Wirkung ; die
schlecht besoldeten Lehrer wurden mehr und mehr kirchlich be¬
vormundet . Der Gewissenszwang drohte allgemein zu werden .

Schließlich kamen noch dazu die persönlichen Lasten , die auf
den Unterthane » ruhten . Diese waren aber , wie gesagt , weniger in
den direkten Steuern zu suchen . Es waren vielmehr indirekte
Leistungen , die die Bevölkerung drückten . Da waren die Spann *

fronen,
"

d . h . der Vorspann , den der Bauer zu leisten hatte , di «
Handsroneu , die besonders beim Wegebau gefordert wurden ( selbst
die Kinder mußten Steine znrn Aursüllen der Löcher in den Straße «
zusanimentrage » ) und bei der herrschaftlichen Jagd , zn der di «
Bauern als Treiber zusamuiengefordert wurden , wogegen sie sich
nicht einfallen lafferr durften , den ihre Gärten und «lecker ber «

nichtendeu Herren Hirschen und Rehen ein Leid zuzusügeu . Dt «
Bürger einptanden besonders schwer die Bestimmungen der Gewerbe *

Ordnung , die in ihrer buchstäblich genommenen Härte die Gewerbe *
treibenden drückte und der freien Entwicklung der Gewerb . selbst
hinderlich war , da Niemand mit besonderer Lust seiner 21: beit nach -

ging . Das waren noch zum Theil oder völlig mittelalterliche Zu¬
stande , die übrigens auch in den meisten anderen deutschen Ländern
bestanden , die aber z . B . in Frankreich die große Revolution längst

Außerdem gab ef noch zweierlei , war bU aügeqMe , Un *.
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des Verkehrs und dem entsprechend der Einnahmen ! Wenn da » so
weiter geht , stehen wir bald an der Grenze der Leistungsfähigkeit .
Die Unsallgesahr steigt aber in noch rascherem Tempo als der Bet *

kehr . Es wird zu rasch und zu viel und mit zu schwerer Be¬

lastung gefahren , insbesondere sind die Güterzüge zn lang unb «tt

schwer belastet . Die Eiseiibahnverwaltung wird daran denken müssen ,
eine große westöstliche Linie allein für den Güterverkehr zu bauen
und überhaupt den Güterverkehr vom Personenverkehr zn trennen .
Das wird sehr kostspielig feilt , aber der Ueberschuß ist der Gütet

höchstes nicht , ber liebel größtes aber ist für die Eiseubahnverwaltnng
der Unfall . Der preußische Eisenbahnmiitister will un » damit be «

ruhigen , daß in den letzten zehn Jahren an 13,000 km Hanplgeleis «
mit einem Kostenaufwand von 58 Millionen Mark erneuert worden

sind , aber er muß selbst zngebe » , daß wir in Deutschland durchgängig
noch nicht zu so schweren Schienen gelaugt sind wie andere Staaten .
In jedem Herbst bei steigender Konjunktur treten an die Eisenbahn -

Verwaltung erhöhte Anforderungen heran,und bei jeder Campagnezeigt
sie sich in keiner Weife gewachsen . Kartoffeln , Ruben , Kohlen ,
Zucker können nicht befördert werde » . Die Bergbangesellschasten
kommen in die schlimmsten Verlegenheiten ; Schichten müssen au8 *

fallen , Lohnverkürznngen treffen die Arbeiter . Der Centralverband
deutscher Industrieller fordert Nicht nur eine entsprechende Ver *

Mehrung des rollenden Materials , sondern Umbau der Bahnhöfe
Ban von Parallelbahnen re . Welche beredte Sprache sprechen
folgende Ziffern : In teil Jahren 1892 bis 1897 betrug die Zahl
der nicht rechtzeitig gestellten Woge » 84,000 , dann

132,000 , 164,000 , dann 258,000 und int letzten Herbst stieg
sie ans d ie n ng ehenerliche Zahl von 471,390 Wagen .
( Hört , hört ! Zurufe rechts .) Natürlich werden die nicht ge¬
stellten Wagen Tag für Tag gezählt . Der Dortmnnl .- Ems *

Kanal wird ja voraussichtlich in diesem Jahre fertig -

gestellt , aber die Fortsetzung , durch die er erst einen Werth
bekommt , wird von den Agrariern bekämpft . ( Lachen rechts .) Ins¬
besondere wollen die mecklenburgischen Ostelbier von dem Miitelland -
Kanal nichts wiffen . ( Unruhe rechts , v . Kardorff ruft fort¬
während : Zur Sache !) Sie werden sich bald überzeugen , wie sehr
das zur Sache gehört . ( Lärm rechts .) Selbst Sie tollten eigentlich
ein Vetständniß dafür haben . Der Güterverkehr kann den Kanal¬

verkehr nicht entbehren , mrd in dieser Beziehmrg stehen wir weit
hinter andern Landern zurück . Unb nun die Personalfrage . Die

Spatzen pfeifen cs von deu Dächern , daß viel mehr Personal ein¬

gestellt unb da « vorhandene weniger angespannt werde » muß . Ich
fürchte aber , die Verwaltung wird die Spatzen weiter pfeifen taffen .
Die Zunahme des etatsmäßig angestellteir Personals dürste zu einem

großen Theil auf das Anfrücken von Personen , die lange Zeit
schon in Dienst waren , znrückzttsühren sein , nicht ans die etats *

mäßige Anstellung Junger Beamter , unb ob in genügender Zahl
technisch ausreichend vorgebildetes Personal angestellt wird , da¬
wird auch zweifelhaft , wenn man erfährt , daß Rottenführer als

Bremser , Heizer , Lokomotivführer Verwendung finden . Di «
Besoldung ber Bahnwärter , Weichensteller , Lokomotivführer re .
ist eine zn geringe bei den Anforderungen an ihre Dispositions¬
fähigkeit , an ihre Verantwortlichkeit . Die Gerichtsverhand *

inugeu geben in dieser Beziehung unb bezüglich bcr Anspannung
im Dienste oft einen traurigen Einblick . Wie geringfügig finb die Be¬

lohnungen für die Verhütung von Unfällen , wenn auch der kürzlich
in ber Preffe genannte Lokomotivführer statt 2 Mk . wirklich 38 Mk .
erhalten hat ! Der Eisenbahmninister zählt fei » Beamttiiheer , di «

gewaltige Summe von Strecken , von Achsenkilometern auf u # l

fordert mit Rücksicht daraus eine mildere Beurtheilung , aber gera .
feine Ziffern beweisen , daß der Apparat bereits zu groß geworden
ist . Mit dem Hinweis , daß auf Gründ des Artikels 43 der Veo

faffuug des Reiches das Reich das Recht habe , diesen Dinget
näher zu treten unb auf Abstellung ber Uebeiftänbe zu wirke » ,
schließt Redner und bittet um Annahme feiner Resolution . —

Präsident des Reichseiseubahuamts Schultz kann Näheres über dr «
Einzelheiten bei Frage des Personentarifs jetzt nicht mittheilen , weil
die Verhaiidlniigen darüber noch schweben . Was zur Verhinderung
von Unfällen Seitens des Reichs geschehen könne , sei bereits

geschehen . Die Anzahl ber Eisenbahnnnsälle sei in den letzte »
Jahren nicht größer geworden , auch nicht in der zweiten
Hälfte des Jahres 1897 . Das ReichSeisendahuamt untersuche jede »

« « . Jahrgang .

»
eint in zwei Ausgaben . — Bezugs PreiS t
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und schlägt vor , daß durch die Verzichtleistlinge » auf einzelne Vl zut
" be

anüguiigen die Besitzenden beitragen sollen , die Roth zu milde , „ s
In Rußland wird viel und reichlich gegeben , allerdings , wenn m « e0 * c

'
,

den fabelhaften Luxus Einzelner und das entsetzliche Leben Audei nlches
vergleicht , noch lange nicht genug , und so wird auch Tolstois Ausl
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* Nugland . Ans Petersburg wird uns geschrieben :
stand zu erwarten , daß Graf Leo Tolstoi , dessen ganze » Leben
der Aufgabe gewidmet ist , da « LooS seiner Mitmenschen zu besse
auch seine Stimme anläßlich de » uuter der russischen Üaudbevölkeri
herrschenden NothstandeS erheben würde . An ihn wenden sich e
so viele , die Hülfe suchen , und so ist auch jetzt ein Schreiben an i
gelangt , welche » eine ergreifende Schilderung des Elends , von d
die Bauern betroffen sind , giebt . Der Verfasser desselben beme
daß die Gegend , vou welcher er spricht , noch eine !
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sicher nicht uugchört verhallen .
* Asten . Wie in Dolo Hama verlautet , hat Korea I

Deer - Jnsel auf der Höhe von Fusan an Rußland verpachtet .
* Amerika . Aus Havana , 28 . Februar , wird gemeld

Eine Tyuamitboiube zerstörte bei Matanza » einen Güterri
Menschenleben sind nicht zu bcllagen .

stimmten Höhe aus den Markt gebracht werden . Schwieriger sei
eine Reform des staatlichen Lotteriewesens . Es sei vielleicht
möglich , daß von Reichswegcn die Staaten , welch « noch keine
Lotterieen haben , zu Gunsten der Staaten , welche solche besitzen ,
aus da « Recht , engere Lotterieeu zu errichten , verzichten . Vielleicht
sei es auch möglich , daß von Reichswegen die Zahl der Loose der

einzelnen Staaten kontiugeutirt werde . Die Einführung einer
Reichslotterie halte er für möglich . Eine Umgehung der Konzession
des Finanzminister » durch Veranstaltung einer Sacheulotterie sei
mir einmal vorgekommen , werde aber nicht wieder passiren . —

Abg . Gras L im burg - Stirum ( kons .) ist der Meinung ,
daß Jedermann in Preußen weiß , daß er bestraft wird , wenn
er in sremdeu Lolteriecn spielt . Eine Reichslotterie sei
nicht wünscheuswerlh . Man solle die Reichseinheit nicht weiter

ausdehuen , als es uothwendig ist . Wenn man streng den
Vertrieb fremder Loose bestrafe , werde man die kleinen Staaten zu
einer Kontingenlirnng ihrer Loofe zwingen . — Abg . Dr . Sattler

( nat .- lib .) halt alle diese Reden für unnütz , so lange man sich nicht
entschließt , die staatlichen Lotterieen einfach aufznheben . — Minister
Miguel bittet , doch da « Kind nicht mit dem Bade aiiszuschiitten .
Die Mißstände würden jedeusall « weit kleiner sein , wenn der
Staat nicht dem Spielbedürfniß des Publikums entgegeukoimne .
Ob Herr Sattler vielleicht bereit sei , die neun Millionen , welche die
Lotterie einbringe , durch Erhöhung der Einkommensteuer zu decken ?
— Abg . ve . Arendt bittet den Minister , dafür zu sorgen , daß bei
der Annoncirung von Privatlotterieen nicht nur die Gewinne ,
sondern auch die Zahl der Loose mitgetheilt werde . — Abg .
Sattler bemerkt , daß er den Antrag auf Aufhebung der Staats -

lottcrie nicht gestellt habe und somit auch nicht verpflichtet sei , für
die DeckungLfrage aufznkommen . Er glaube nicht , daß die anderen
Staaten auf das Recht verzichten werden , so viele Loose auszngeben ,
als sie für gut halten . — Morgen , 11 Uhr : Etat der direkten und
der indirekten Steuern .
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Unfall . Wo es Mängel finde , würden diese verfolgt und mit

Genehmigung der zuständigen Behörde aus Abhüife gedrungen ,
und zwar ohne Rücksicht auf den Kostenpunkt . Eine Vorlage an den

BundeSrath über Ergänzung der Signale durch Vorsignale sijr die Ein¬

fahrt , durch Ausfahrtssigüale , durch Glockensignale rc . sei bereits

in Vorberathung . Auch eine Revisiou der Bestinimnngeu über die

Dieustdauer sei im Werke . Wo die Bahnhofsanlagen sich als un¬

zulänglich erwiesen , seien die Eifenbahuverwaltuugeu zu beschleunigter
Erweiterung ausgefordert worden , denn e» sei richtig , daß hier und

da ein schnellere » Tempo geboten erscheine . Was die Mängel in

der Wagengeslellung aulaiige , so sei das Reich hierfür nicht zuständig .
Artikel 43 spreche nur von der Fürsorge für die Betriebssicherheit ,
aber dir Eisenbahiiverwaltmigeu seien gegenwärtig energisch bestrebt , da »

Betr iebsmalerial zu vermehren . Es seien gegenwärtig große Bestellungen
aufgegeben . Das Reichseisenbahnamt sei jedenfalls pflichtmäßig be¬

strebt , Alles zu thiin , wozu es durch die Reichsverfaffung berechtigt

sei . — Abg . Graf Kanitz ( fonf .) fragt an , ob die Frage unseres

billigen AuSiiahmetarif « für iuländifche Kohle etwa neuerdings
Gegenstand besonderer Verhandlungen mit England gewesen sei . —

Abg . Gerisch ( Soz .) äußert sich abfällig über den Inhalt der

jüngst dem preußischen Abgeordnetenhause zugegangenen amt¬

lichen Denkschrift über die Betriebssicheiheit auf den preußifcheu
Bahnen . In Wirklichkeit gehe die preußische Verwaltung
nicht nur nicht voran , sondern sie hemme sogar noch
die Vorschriften , zu denen die Verwaltungen in anderen deutsche »
Staate » etwa geneigt feie » . — Geheimrath Misany stellt die

Behauptung des Vorredners in Abrede , daß an der Unsallstelle in

Eschede das Material nicht in gutem Zustande gewesen sei . — Abg .
Gras Stolberg ( kons .) demeikt , von der Resolution dürfe man

sich nichts versprechen . Was die Kanäle anlange , erkläre er , daß er
kein unbedingter Gegner derselben sei . — Nächste Sitzung morgen ,
2 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung des Eisenbahii -

Etat » . — Schluß 5V < Uhr .
* * »

Krrli » , 28 . Februar . DieReich - lagSkommission für die Novelle

zum Dampfer -SudventiouSgesetz hat heute die erste Berathung der

Vorlage beendet . Mehrere in Vorschlag gebrachte Resolutionen , be¬

treffend die dem Lloyd zu stellenden Bedingungen , wurden bis zur
zweiten Lesung zurückgestellt . Zum Berichterstatter wurde Prinz
Areuberg ernannt .

jufriebenbeit wach erhielt . Da war zunächst ber unheilvolle
Domäuenstreit — dessen Darlegung in kurzen Worten auch bem
begnadetsten Historiker ein Ding der Unmöglichkeit sein würde — ,
welcher die Gemüther erregte , trotzdem um die Mitte der dreißiger
Jahre scheinbar ein Ausgleich erfolgt war . Um es kurz zu sagen :
der Landesherr beanspruchte sämmtliche Domänen und die Einkünfte
daran » al » fein Eigeuthnm : da » Volk hinwiederum behauptete , alle
Domänen gehörten dem Lande . Die Extreme platzten oft genug
im Landtag auseinander , und der Ausgleich glich verzweifelt einem
Waffenstillstände , ber den Kamps nur unterbrochen hatte . Aber
klar , was denn in und mit dem Streite eigentlich zu erlangen sei ,
wußten die wenigsten im Volke . Der andere Grund zur Un¬
zufriedenheit war die Opposition und die Mißgunst der einzelnen
LandeStheile und der kleineren altnassauischeu Residenzen ■gegen
die neue Hauptstadt Wiesbaden , die als RegicruugS -Centralslelle
und Fürslensitz ihnen , d . h . Ufingen , Idstein . Weilburg ,
Dicz , Dillenburg , Hachenburg u . a . m „ Alles von früherer
Herrlichkeit genommen hatte . Von den LandeStheilen waren
der früher kurmainzifche Rheingau und der einst meist oranifche
Westerwald am oppositioirslustigsten gegen die „ brunnc in Wißvabe "

,
welche die ehemalige größere Freiheit jener nicht mehr würdigten .

Allcrletztlich kam dann noch , freilich ohne Schuld der Regierung ,
die große Huugersnoth und Theuerung in der Milte der vierziger
Jahre hinzu , um die Drangsal des Volker zu vollende » . Es war
ein Abbild der französischen Zustände vor der großen Revolution
en miniature , allerdings beileibe nicht in jener fürchterlichen
Abgriiiidlosigkeit .

Da , mit einem Male , zeigten sich die Vorboten der kommenden
Umwälzung , ein Jahr etwa , bevor die letztere felbst eintrat . Man
begann , was bisher für unwöglich gehalten worden war , zu lesen ,
politische Zeitungen zu lesen . E » hatte nämlich außer dem Ver -

ordiuingsblatt und den zahmen Jutelligenzblättern mit ihren
ErueiinungSanzeigen und Holzversteigerungen teilte Zeitung im

ganzen Herzoglhnm gegeben , und au » den Frankfurter Blättern
war geflissentlich jeder Nassau betreffende Artikel „ regierungs¬
seitig

" feriigehalten worden . Und Vereine kannte mau außer
Künstler - , Litteraten - und Gewerbe - Vereinigungen mit fanft -

müthigen Programmen ebenfalls nicht . Wo also und wie
hätte der Raffauer Unterthan Politik treiben sollen , auch wenn
er wirklich gewollt hätte ? Nun wurde da « auderS . Die aus¬

wärtigen freisinnigen Blätter fingen an , Artikel aus dem Nassauer
Ländchen zu bringen , so die „ Deutsche Zeitung

"
, die . Frankfurter

Oberpostamtrzeitung
"

, die „Mannheimer Abendzeitung
" und der

„Deutsche Zuschauer
"

. Letzterer , redigirt von Gustav Struve , brachte
eine Reihe vou Aufsätzen , welch « schonungslos , zum Entsetzen der

Regierung wie nicht minder der Menge — , bie anfangs nämlich über
ein solches Wagniß staunte — bie inneren Schäden des Staates
bloßlegten , baiieben auch mit der scharfen Sauce des Skandals das

ganze Gericht mundgerechter machtrn . Nun lag , was Niemand aus -

zufprechen gewagt hatte , aus Furcht , einen väterlichen Backeustreich
zu empfangen , gedruckt , schwarz aus weiß da und wurde gelesen — ,
gelesen von Allen und Jedem . Demi der „ Zuschauer

" war , wie es
heißt , in jedem Boudoir und auf jeder Bierbaiik zu siiiden , er lief
durchs gaiise Land , und die Ncgiermig konnte es nicht Verbindern
und keine Mittel finden , ihn zu unterdrücken .

Aber weit entfernt davon der Gedanke , daß das Lesen allein
die Revolution gemacht hätte ! Es klärte nur auf ; doch das wollte
noch nicht viel heißen . Die große Menge ist und bleibt , um mit
einem großen Manne zu reden : canaille ; der Erleuchteten , die sie
leiten , sind nur wenige . Die Erleuchteten von damals gingen aus
dem gebildeten Stande hervor ; einen stellte die Schule : den Konrektor

Sriebrid
) Schulz zu Weilburg , und einen die Rechtspflege : August

ergenhahn , Prokuralor ( Rechtsanwalt ) zu Wiesbaden . An letzteren
schloffen sich noch an : Franz Bertram , Rentner , und Dr . Ernst
Leisler , Prokurator zu Wiesbaden ; alle drei waren Landesdepiitirte .
Schulz enihusiasmirte , soviel ihm das unter den bestehenden Ver¬
hältnissen niöglich war , die Gymnasialjngend für freiheitliche Ideen
und ermunterte zum ZeitungSlefen und zur VereinSthätigkeit ;
Hergenhahn wußte indirekt auf dieselben Ziele hinzuwirkeu . Beide
Männer befaßen zweierlei , was sie bald volksbcliebt machte , ein wirklich
wariucs Herz fürs Volk und eine unübertreffliche Suade , die bekannt¬
lich unter solchen Verhältnissen nicht zu unterschätzen ist . Bertram
und Leisler konnten ein AehnlicheS für sich in Anspruch nehmen .

So war e» beim ein gewissermaßen stillschweigend vom ganzen
Laude ertheiltes Votum , das August Hergenhahn mitnahm , als er
im October 1847 sich zu bem Kongreß preußischer , württembergischer ,
badischer , hessischer und nassauischer liberaler Abgeordneten begab ,
der sich entgegen demjenigen radikaler VolksmSnner , welcher kurz
zuvor zu Offenburg abgehalten worden war , zu Heppeuheim an der
Bergstraße versammelte . Was Hergenhahn von da mitbrachte ,
waren die Mitgliedschaft an einer Kommission zur Sammlung
von Material zrir Erleichterung der Volkslasten , ferner die bekannten
Forderungen des Volkes : deutsche Einheit , Freiheit der $ reffe ,
Reform der Rechtspflege , Verminderung der Feudal - , Steuer - und
Militärlasten . Die Forderungen waren sehr zahm , und da » Volk
war mit ihnen zufrieden . Man wollte Reformen in Naffau , keine
Revolution . Allerdings : ber Tops saß aus dem Feuer ; e» lag an
der Regierung , den Deckel zeitig abzuuehmen .

Da » that fie nicht . Da brachte die Pariser Feblnar - Revolution
von 1848 die Explosion .

Ans ! an - .
* Gesterreich - Ungarn . Das Befinden der Prinz

Clementine von Coburg ist noch immer derart , daß dicAerzte
Augenblick die Katastrophe befürchten . — Wegen zwangswei
Photographirung eines im Verdacht de » Sozialismus stehen
Journalisten in Budapest beschloß der Iournalisten - Verein
Strafanzeige gegen die Polizei wegen Mißbrauch » der Amtsgew
und Ueberreichimg eine » Memorauduui » an den Justizminister .

Preußischer Zandtag .

O Berlin , 28 . Februar .
Abgeordnetenhaus .

Im AbgeordneteuhauS steht der Etat der Eisenbahn -Verwaltung
auf der heutigen Tagesordnung . — Unterslaatssekretär Fleck er¬
klärte , daß Minister Thielen gestern Abend an einer schweren
Nierenkolik heftig erkrankt sei. Er bat im Namen des Ministers die

Berathung des Eisenbahn -EtatS vorläufig anszusetzeu . — Der

Präsident beraumte hierauf auf 1 Uhr eine neue Sitzung an . —

In ber um 1 Uhr wiederaufgenommeneu Sitzung wurden eine
Reihe kleinerer Etats ohne Debatte erledigt . — Beim Etat der
Staatsarchive wünscht Abgeordneter Kirsch ( Centruin ) Auskunft
darüber , ob ihatsächlich das Staatsarchiv von Düsseldorf nach
Bonn verlegt werden sollte . — Minister v . Miquel : Die Sache sei
allerdings von der Universität Bonn abgelehnt worden . Er glaube
aber versichern zu können , daß die Verlegung nicht ftatlfinben
werbe . Er selbst könne auch nicht sagen , ob die Verhandliiugen
mit bet Stabt Düsseldorf , betreffend die Hergabe eine » Platzes
für einen Neubau , zu einem befriedigenden Abfchluß gelangen
würden . — Beim Etat ber Lotterieverwaltung erwähnt Abg .
Dr . Arendt ( freikons .) die vielfachen Bestrafungen , welche
neuerdings wegen Spielen » in fremden Lotterieen ergangen sind .
Die meisten Spieler wüßten offenbar nicht , warum sie bestraft
werden . Preußen könne seine Grenzen den Lotterieeu der anderen
Bundesstaate » nicht öffnen . Aber der jetzige Zustand entspreche nicht
dein Einheitraedanken . Nun kommen stet » neue Lotterieen hinzu .
Eine reichSgesktzliche Siegelung de » Lotteriewesens sei unerläßlich .
Vorlänsig könne man vielleicht durch Reichsgesetz die neue Gründung
von Lotterieen und die Erweiterung bestehender Lotterieen ver¬
bieten . Man könne auch vorfchreiden , daß ben Lotterieen der Einzel¬
staaten , welche sich der reichSgesetzlichen Regelung nicht uiiterroetfeu ,
auf ihr Landesgebiet beschränkt bleiben . Preußen kann auch
die eiiizelsiaall .chen Lotterieen auf dem Wege der Pachtung an sich
bringen . Die Strafen wegen Spielen » in fremben Lotterieen seien
auch zu hart . Dieser Zustand würde noch unhaltbarer durch In¬
krafttreten des bürgerlichen Gesetzbuches . Auf dem Gebiete der
Privatlotterieen sei mancher besser geworden , aber er habe sich der
Uebelftanb heransgebildet , daß bie Unternehmer jetzt zurückhaltciider
gegen da « Finanzministerium find und eine Ausspielung von
Werthgegenständen veranstalten , deren Konzession dem Minister
des Innern unterliegt Dem Gewinner wird von vornherein der
Werth de » Gewinnes garanlirt . Die Angriffe des bayrischen Finanz¬
ministers auf die preußische Lotterieverwaltung seien unbegründet ;
sie berechtigen aber zu der Hoffnung , daß man in Bayern gegen
ein Verbot neuer Lotterieen nicht » einzuwenden haben werde . —

Minister v . Miquel erkennt die Reformbedürfligkeit des Lotterie -

wesenS an . Vor Anträgen auf Bewilligung von Privatlotterieen
für alle möglichen Zwecke wisse er sich nicht zu lassen , und dieser
VerwaltnngSzweig sei ihm der unangenehmste . Dazu kommt , daß
diese Privatlotterieen gewöhnlich von einer Firma monopolisirt
werde » . Man sei in Erwägung darüber getreten , ob man nicht
die Privatlotterieen toiitiugcntiren solle , indem man bestimme ,
daß in einem Jahre Privatlotterieen nur bis zu einer be -

______ _ _______. . . ________ . . _________ _ ber begünstigest , iirb bie
weil gut bearbeitet , sei, und doch leben bie Bauern dort fast m slmn ve
von Brod und Kartoffeln , und viele hätten auch dies nicht meh feridjtr
Das Kleinvieh 4uäre längst verkauft , und nun müsse auch b »genom
Großvieh losgeschlageu werden , natürlich zu niedrigstem Prei ei. — >
Für eine Kuh werden 11 Rudel gezahlt . Diesen Brief hat Toltz tt A >vi
au die „ Ruff . Wjed . " gesandt und begleitet ihn mit einem Anfri jitbjn
In seiner beredten Weise ladet er zur Hülfe ein . Er giebt zu , i» 1 Sinn
dieselbe dem Grundübel nicht steuer » kann , aber er weist daraus 6t E — k
wie viele Meuscheiilebeii gerettet , wie oft an Stelle von Haß m ntinit ,
Verzweiflung Dankbarkeit und Glauben an das Gute treten könnt y Marl

Kus Stadt uus Kand .

Wiesbaden , 1 . März , j
— Geschlchtokalender . 1. März . 1768 . H . S . Reimar «

Gelehrter , f Hamburg . 1769 . Severin Marceau , franz . Genen »
* Chartres . 1781 . Sophie Schröder , Tragödin , * Paderdor »
1793 . Sieg der Oesterreicher übet die Franzosen bei Aldenhövel
1809 . Friedr . Chopin , Pianist und Komponist , ♦ Zelagou
Wola bei Warschau . 1819 . H . A . v . Barbeleben , Chiru »
* Franksuri a . b . O . 1834 . Charlotte Wolter , Tragödie
* Köln . 1837 . Georg Ebers , Orientalist und Roma »
schriftsteller , * Berlin . 1841 . Luigi Lnzzaii , italienisch »
Nationalökonom und Staatsmann , * Venedig . 1850 . Prinz Arth »
von England , Befehlshaber in Bombay , * . 1854 . Eduard Beuel
Philosoph , f Berlin . 1869 . Alst , de Lamartine , sranz . Dichter ui
Staatsmann , f Passy bei Pari » . 1871 . Absetzung Napoleons 19
durch die Nationalversammlung in Bordeaux . 1871 . Einzug M
Deutschen in Paris . 1896 . Niederlage bet Italiener gegen M
Abessinier bei Adna .

— Uor 60 Jahren . 1 . März . Die mächtige Bewegung dl
Geister , die in Deutschland um sich griff , konnte schließlich auch bei
verknöcherten Bundestag in Frankfurta . M ., ber feit über drei »
Jahre » der Hort ber Reaktion ui Deutschlaub wat , nicht verbot «
bleibe » . Mau sah toobl ein , daß dieser Bewegung gegenüber M
bisherige Ersticknugspolitik versagen mußte . Nachdem am 29 . Febrnq
der Vertreter Preußens , Graf Dönhoff , die Versammlung aus diegesau
drohende Lage ausmerksam gemacht nud die Bildung eine » Ausschuss »
zur Vorberathung der erforderlichen Maßregeln veranlaßt hatte . wnrl
schon am 1 . März , heute vor fünfzig Jahren , eine Proklamation an bl
detilfche Volk erlassen , in der er heißt : „Verfassungsmäßig beriiffl
für die Erhaltung der inneren und äußeren Sicherheit Deutschland
zu sorgen , spricht ber Bundestag feine Üeberjfiiguug dahin aus , dl
beide nur ungefährdet bleiben können , wenn in allen deutschen Land »
das eiumüthigste Zusammeiiwitkeu der Regierungen und Völki
und die innigste Eintracht unter alle » deutschen Stämmen ms
gewissenhaster Treue erhalten werden . — Nut auf dies»
Eintracht und diesem Zufammenwirkeu beruht die Mal
und die Unverletzlichkeit Deulfchland » » ach Außen und d«
Ausrechterhaltuiig der gesetzsicheu Ordimng und Ruhr , sowie ds
Sicherheit der Personen nnd de» Eigetithumr im Innern . Die Ä
schichte Dentschlands giebt die Belege hierzu , sowie die bittere » Lehr «
über die traurigen Folgen , wen » Zwietracht zwischen bd
Regierungen und Völkern und de » einzelnen Stämmen die Kräfte dz
deutschen Nation zersplittert und schwächt und ihr Innere » zerreiß
— Der deutsche Bundestag forbert daher alle Deutschen , beim
das Wohl Dentschlaiibr am Herzen liegt — und andere Deuts !
giebt es nicht - im Namen der gesummten Vaterlandes bringe «
auf , es möge ein Jeder in seinem Kreise nach Kräften dahin wirket
daß bitfe Eintracht erhalten und bie gesetzliche Ordnung uirgenj
verletzt werde . — Deutschland wird und muß auf die Stufe fl
hoben werden , die ihm unter ben Nationen Europas gebührt , aM
nur der Weg der Eintracht , de » gesetzlichen Fortschritt « und bj
einheitlichen Entwickelung führt dahin .

" Von den verlangtet

Deutsches Keich ,
» Kettln , 1 . März . Der Kaiser hat am 5 . Januar nach

ber erfolgten Vereinbarung mit China folgendes Telegramm
an den Reichskanzler gerichtet : „ Obwohl ich schon weiß ,
daß eine äußere Freude nicht im Stande ist , schwere innere Leiden

zu heben , so bin ich doch von innigster Freude erfüllt , daß Gottes
Gnade nach dem firrchtbaren Schlage , der Dich getroffen . Dir einen
solchen herrlichen Erfolg befchieden hat . Da » ist ein schöner Lohn
für solche große Arbeit und eine hohe Befriedigung nach aus -

gefianbeiier Sorge . Meinen kaiserlichen Dank und herzlichsten Glück¬
wunsch wollest Du freundlichst aunehmen ."

Bemerkenswerihe Aenßernngen des Kaisers beim Empfang
der Metzer Deputation werden nachträglich bekannt . Nachdem der
Monarch die küirstlerifch ausgesührte Dankadresse der Stadt Metz
mit sichtlichem Interesse ans den Händen der Deputation entgegen¬
genommen hatte , sprach er sich ganz besonders auerkennend über die
herrliche Arbeit ans und sagte unter Anderem : „ Ich freue mich
sehr, daß ich dem Ausgeben einer geschlossene » Stadtumwallung ,
zumal bei einer starken Grenzsestnng , habe ztistimmeu könne » . Diese
Maßnahme ist der Beweis dafür , daß ber Friede gewährleistet ist .

Seiten » des Reichsamt » des Innern ist der „ Deutsche
Reichs - Forstvereiu

"
anfgefordert worden , ans seiner Mitte

Sachverständige für die Berathung forstliche Juteresseu berührender
Angelegenheiten nanihast zu machen .

* Dio benlfdjt Regierung und der Uakiltan . Die „ Pol .
Sorr .

" in Wien erhielt dieser Tage folgende Zuschrift aus Rom :
Die im Deutschen Reichstag vom Staatssekretär Herrn v . Bülow
abgegebenen Erklärungen bezüglich der Eingabe de » Evangelischen
Bunde » , welche den vom dentschen Botschafter beim Vatikan an¬
läßlich eine « Banketts der Katholiken ansgebrachten Toast zum
Gegenstand halte , haben im Vatikan den allergünstigsteii Ein¬
druck gemacht . Bei dieser Eelegcuheit wird auch anerkannt ,
daß sich in ben Beziehungen zwischen bem heiligen Stuhle
und bem Deutschen Reich seit einiger Zeit bie größte
Freundlichkeit ansprägi . Man giebt im Vatikan auch darüber
seine Vesriedigring kund , daß die kaiserliche Regierung keine besondere
Eile au den Tag gelegt hat , um da » Projekt des Gnstav Adolf -
Vereins zu begünstigen , daß in Rom eine große protrstantifche
Kirche errichtet werde . Die Kapelle in der deutschen Botschaft , die

gegenwärtig für die protestantische deutsche Kolonie als Golteshaus
dient , reicht zu diesem Zweck vollständig aus und ist geräumig genug ,
sodaß der Vorschlag des Gustav - Sldolf - Vereins nach der ein «

gestandenen Absicht der Urheber nur eine Art von Herausforderung
gegen den Vatikan bedeutet . Daran » erklärt es sich auch , daß man
in ben offiziellen Kreisen Berlin » so wenig Geneigtheit zeigte , dieser
Anregung Folge zu gehen . In den Hohen kirchlichen Kreise »
wird die taktvolle u » d rücksichtsvolle Haltnng der deutschen Regierung
ihrem vollen Werthe » ach anerkannt . Die „ Tagt . Ruudfch . " bemerkt

dazu : fieber freundliche Beziehungen der deutschen Regiernng zum
Vatikan kann man ja Genngthuung emvfiiideir . Aus bem Vor¬
stehenden aber geht hervor , daß diese Freundschaft mit durch Preis¬
gabe berechtigter evangelischer Interessen erkauft ist . Darum dürfen
sich die evangelischen Kreise Deutschlands durch Die schroffe Antwort
de » Staatssekretärs an den Evangelischen Bund nicht ine Bockshorn
jagen lassen , sondern müssen sich um so energischer Berücksichtigung
erkämpfen . Sonst gerathen wir ganz in » ultramontane Fahrwasser .

* Rundschau Im gleidje . Die ultramontane „ Reichszeitung
"

in Bonn stellt die Forderung , daß ReichSiagS - Abgeordneter
Dr . Li eder imJntereffe derCeutrnmSpartei sofort zurücktrete .

Ans Kunst nnd Keben .

— Königlich » Schauspiele . Herr E . Walther oo»

Deutsche » Landestheater in Prag , welcher am Sonntag durch M

schnell bereite » Eintreten die „ Mignon "-Vorstellung rettete , goftirj
gestern in Nicolai » Oper „ Die lustigen Weiber von Windsor " , e
gab de » Fenton . Außer einer ganzaugemefferien Bühnen -Erfcheütung tttj
einer gewissen musikalischen Sicherheit und Routine besitzt Herr Waith »
aber wohl fanm die für ein größere » Hoftheater erforderlich »
künstlerische » Fähigkeiten . Die Stimme ist klein und iusoferir aui
unbedeutend , als sie sich nicht hinreichend modulatiourfähig erwick
Der Vortrag blieb daher ungemein eintönig . Die Hauptsc «
im zweite » Akt : das Ständchen und nachfolgende Duett rn>

Jungfer Auna Reich hinterließ — zumal bei der mangU
haften Unterstützung Seiten » dieser Partnerin — einen ul
sehr matten Eindruck . Noch sei bemerkt , daß bie Darstellung , oft
schon man ja von vornherein au einen Feirtou wenig Ansprüche |
stellen pflegt , doch durch ihre geringe Belebung ausfiel . Da » PndS
kum verhielt sich , dem Gastspiel gegenüber , ziemlich theiluahmlos . s

* gjev Zängerchor dr » Lehrer N «" in » wird al

Sonntag , den 6 . d . 2)1., Abend » 7 Uhr , sein letzte » biegtointerlicM
Konzert veranstalten . Al » Solistin ist die hier besten » befand

Konzertsängerin Fräulein Cannsta11 gewonnen worden . Ferm
wird Herr Konzertmeister Nowak in demselben mstwirken . Une
Anderem wird genannter Herr in Gemeinschaft mit Herrn Piautiiq
Grohmann eint Sonate für Klavier und Violine von GriegzH
Vortrag bringen . Von ben Chornummern be» konzertgebendft
Vereins wirb die „ Mondnacht " von Spangenberg besondere äld

merksamkeit erregen . Auch wird da » Programm gegen früW
Veranstaltungen eine größere Zahl von Volksliedern aufroeifetu j

* Verschiedene Witlheiluugrn . Nach einer von Frq
Cosima Wagner arrangirte » Schüler - Auffüdrnng der Bayreutln
Mustkschule am 25 . Februar trug Fräulein Tony Cannstatt vß
hier einige Waguersche Gesänge , wie un » geschrieben wird , prächfi
vor und sand damit warmen Beisall .

In dem gestrigen Referate über den jüngsten hochiutereffan »

Vortrag im „ Verein ber Künstler und Kunstfreunde
" wurde «

Name de » Redners verschrieben . Derselbe war der bekannte Sunl
gelehrte Thode , nicht ( Dode ), der in feiner früheren Stellung aj
Direktor der Kupferstichfammlnug de » Städel -Jnstitut » in FroÄ
furt a . M . reichlich Gelegenheit hatte , da » Kunstschaffen Ha »
Thoma » an der Quelle kennen und schätzen zu lernen . Im gleich !

Referat ist der Name Courbet » , de» berühmten französischen Meisteß

Lversehentlich seine » t beraubt worden .
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I Ansehen des Gerichts hochzuhalten und womöglich noch $it
öhen . Er ersuchte die Versammelten ihn nach besten Kräften in
|on Sinne zu unterstützen . Damit übernehme er den Ehrenschild
- Landgerichts und gelobe , ihn , so wir er ihn empfangen ,
einft znrückzngeben . Herr Landgerichtsdirektor v. Adelebsen
l den neuen Präsidenten » amen » der richterlichen Beamten
[ ■ Land - und Amtegericht » , sowie der Rechtsanwälte

iovität „ Fiddicke und Sohn " erfolgt .
- -o - Amtsantritt . Herr Landgerichtspräsident Stumvff ,
«lcher von Greifswald hierher versetzt worden ist , hat heute seine
Wigtn AmtSgeschäste übernommen . Um 11 Uhr fand im Schwur -

irichtssaale die Vorstellung der Richter , Rechtsanwälte , Assessoren
ab Referendare statt . , Herr Präsident Stumpfs begrüßte die Herren
lii berzlichen Worten . Er gab semer großen Freude darüber Aus -

inck, noch einzelne ältere Bekannte aus keiner ehemaligen kreis -

ichterlichcn Thätigkeit hier wiederzusehen und führte dann in seiner
^ spräche noch ans , daß er sich nicht zu de » Leuten zähle , die

g,sprach erhöben auf Anerkennnng , aber wo es gelte , mühevolle
irbeit zu verrichten , Pflichttreue zu üben und guten Willen

j bethätigeu , habe er Niemand nachgestanden . In sdiesem Sinne
ab nach diesen Grundsätzen werde er auch sein gegenwärtiges
lmt führen . Gerecht und praktisch solle die Justiz gehandhabt
nd im Bewußtsein der großen Verantwortlichkeit die Gesetze
rdiiungrgemätz zur Anwendung gebracht werden . Seinerseits ,
V betonte der Herr Präsident , werde er bestrebt sein , im
Sollen der Erste zu sein und sich unablässig bemühen ,
sit der Bcihülfe der Richter auch nach außen die Würde und

rauf hi k — Perfonal - Uachrichton . Herr oanS . moä . Otto H assel -

Haß m N n , Sohn des Kanzleisekretärs A . Hasselmann dahier , hat das
n fällig u Warburg abgelegte medizinische Staatsexamen mit dem Prädikat
ilne Ve gut

" bestanden .
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t Herrn Präsidenten Namens der Beamten der Staats -
Waltschaft und gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Herr Präsident
t der Staatsanwaltschast ebenso einträchtig znsammcnwirken
rde , wie die » bei seinem Herr » Vorgänger der Fall gewesen fei .
n Präsident Stumpff begrüßte darauf jeden der Anwesendenf
chjnlich und ließ sich um 12 Uhr in demselben Saale die Subaltern -
» Unterbeamteu vorstellen , an die er ebenfalls eine Ansprache richtete ,
ü - v - T » dr » faU . Herr Landgerichtrpräsideut a . D . Wetzki ,
k längere Jahre im Ruhestand lebte , ist heute früh im hohen
ter von 90 Jahren gestorben .

— Neichshallrn - Thrater . In dem heute beginiienden ,
Ißäudig neuen Programm wird einer der besten Hundedresseure ,
r . Max Renard , austreten . Besondere Attraltionen sollen ferner
» The Sremlov - Tompany und The 3Schönbrunn , genannt das
Woristische Bilderbuch ( zum ersten Male auf dem Kontinent ) ,
eiter gehören dem Programm noch an die deutsch -ungarische
idersängerin Fräulein Anna v . Antalffy , die Soubrette Fräulein
« the und der Humorist Adolf Böckel . — Fräulein Olga Barrison
st Mittwoch , Donnerstag , Freitag und Samstag nochmal » auf .

— Philharmonie — Auguste Ulrtorta - Stift . Das
liiert , welches am 3 . März im großen Kasinosaal veranstaltet
tb , dürfte unter den zahlreichen musikalischen Veranstaltungen
les Winters ein ganz besonderer Jnterefse beanspruchen . Außer

_ Zum Leiter des fürstlichen Theaters in R u d o l st a d t ist unter
I Bewerbern der Leiter des Weißeufelser Theaters , Paul Zimmer »
«ann , ernannt worden .
L Eine außerordentlich interesiante Vorstellung wird am 13 . März
st Meininger Hoftheater stattfinden . Zur Feier der silbernen
« chzeit des herzoglichen Paares — Herzog Georg vermählte sich
■ 18 . März 1873 in Bad Liebeustein morganatisch mit der Schau -
suelerin Ellen Franz , der jetzigen Freifrau v . Heldburg — wird am
Mm » teu Tage eine Jnbiläumsvorstellnng des „Kaufmanns von
SNedig " veranstaltet , und zwar werden bei dieser Vorstellung alle
Heuigen hervorragenden Schauspielkräste Mitwirken , welche bei
N . Meiningern " in ihrer Glanzzeit thätig gewesen sind , sodaß auch
^ kleinsten Rollen von ausgezeichneten Künstlern besetzt sein werden .
L Ein eigenthümlicher Vorfall ereignete sich, nach dem „Ostpreußischen
Weral - Anzeiger "

, kürzlich in Stettin . Mehrere hervorragende
Miststeller hatten sich vereinigt , dem verstorbenen Dichter Konrad
Mman an seinem Äaterhaufe in Stettin eine Gedenktafel zu er¬
sten . Sie wurden daran durch die Mutter des Verstorbenen
Rindert , die al » Hauseigenthümerin die Erlaubniß zur Anbringung
« Tafel verweigerte . ( Wie uns mitgetheilt wird , ist der Urheber
Sn seltsamen Weigerung ein dem Dichter verwandter Konsistorial -
W , welcher meinte , daß der Name Telman am Hause der Zitcl -
WS ^ nicht » zu thun habe . Der Ansicht kann man nur beipflichte » ,
Pu Telmans Name , al » der eines bedeutenden Menschen und freien
Mes , gehört nicht an ein Haus , in dem man offenbar für feine
Mutung keinerlei Verständniß hat . Wir hoffen , die Angelegenheit
Mens auf Grund authentischen Material » einmal näher beleuchten
» können . D . R .)
L ^ crr Hans Weidenbusch , der in diesen Tagen in Frciuk -
P o . M . seine prächtige Gemäldesammlung unter den Hammer
Wgt , hat soeben tn Paris auch seine Sammlung von Zeichnungen
URadirunacn de » gegenwärtig bedeutendsten Radirer » Felicien Rop »
Weigern lassen . Die Auktion erbrachte 25,000 Franc », fine Summe ,
R « icht als sonderlich hoch für die Sammlung zu bezeichnen ist .
Eeinen Begriff von dem litterarischen Erfolge der
Stiften Zolas giebt folgende Zusammenstellung : . Das Glück
ff Hau » Rougon " ist bi » jetzt zum 33 . Tausend gelangt ; . Der
Such von Paris " hat deren 40 gehabt , . Die Eroberung von
Mons " 33 , . Da » Verbrechen des AbbS Mouret " 49 , . Excellcnz
BtBoii 30 , „ Der Todtschläger " 139 , . Von der Liebe 88 "

, „ Nana "
6 . Der Kochtopf " 88 , „ Zum Glück der Damen " 68 , . Die Lebens »
ß »e" 51 , . Germinal " 99 , . Das Werk ' 59 , „ Die Eide " 123 ,
M Traum 99 , . Die Bestie im Menschen " 94 , . Dar Geld " 86 ,

Zusammenbruch " 190 , . Doktor Paskal " 88 , „ Lourdes ' 143 ," * h " 100 . v

trauen entgegengebracht werde darin , _
htendeS Vorbild in Pflichttreue , sowie ein gerechter und
der Vorgesetzter sein werde . Die Richter würde » ihr Beste »
I beitragen , da » Ansehen der Gerichte hoch zu halten ,
mer schloß mit dem Wunsche , daß da » günstige Verhiltniß zwischen
ztern und Rechtsanwälte » in der gleichen Weise wie bisher er -
ien bleiben und das Wirken de » Herrn LandgerichlS -
ndeuten segensreich und glückbringend sein möchte . Herr
ler Staatsanwalt , Geheimer Justizrath Meyer begrüßte

» ibeiten war in dem Manifest freilich keine Rede , desto mehr
von den deutschen Einheitsbestrebungen , durch deren

»onung man sich die Sympathie des Volke » zu erwerben hoffte .
„ i März strömten tu Karlsruhe Tausende von Menschen zu -

- men . An diesem Tage sollte die Mannheimer „ Sturmpetition "

...... g Mannheimer Bürgern in Karlsruhe überreicht werden . Große
itsgew Mchenmengen umlagerten da » Ständehaus . Die Gallerieen der
iftcr . ,,„ ,ner waren überfüllt . Struve , der Sprecher der Abordnungen ,
ben - I « langte in den Sitzungssaal gelassen zu werden , gegen welche For -

Leben fettig sich die Minister verwahrten . Man einigte sich dahin , daß

a besser feuve im Zuhörerraum seinem Freunde Hecker die Petition über »

Mke
"

i« feit solle . Gleich nach Eröffnung der Sitzung erklärte der Minister

sich eb eck daß das durch den Bundestag ausgehobene frcisinuige badische

n an i reßqcsetz von 1831 wieder in Wirksamkeit trete . Brentano und

non bi kckcr stellten Anträge auf weitere Reformen , die einer Kommission
beniei i sofortigen Berathnng überwiesen wurden . — In Leipzig

istiatsti Itb die von Proseffor Biedermann entworfene und von Robert

fast tt tarn verschärfte Adresse wegen Gewährung der Preßfreiheit und

bt mel fariditmtg eine » deutsche » Parlaments von den Stadtverorduetcii

iuch b benommen , uud auch der Stadtrath tritt der Adresse einmüthig

i Brei ä — 311 Baris findet die erste Sitzung der zur ilntersuchung

t TM er A . beitcrsrage eingesetzten Kommission statt . Die Arbeitszeit
, Anfri pd in Paris von 11 auf 10 und in den Proviuze » von 12 auf

zu ,
’
bg 1 Stunden herabgesetzt .

— Perfonnl - Hachrichlr » . Herr oanck . moä . Otto Hassel -
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eun m « wie folgt : Mittwoch ( zum 6 . Mal ) : . Da » Opferlamm
"

,
Salbei k1(!;e3 täglich neue Anziehnngrkrast ausübt : Donnerstag ( zum

s Ausri . Mal ) : „ Hofgunst
"

; Freitag : nochmalige Aufführung der beliebten

der Mitwirkung unserer beliebten Opernsängerin Fräulein Nelly
Brodmann als Solistin liegt der Schwerpunkt des Abends
in dem Auftreten de » jungen Vereins . Philharmonie " selbst , der ,
unter der Leitung de » Herrn Kapellmeisters Gerhard stehend ,
am Donnerstag sein erste « öffentliche » Debüt feiern wird . Der
Verein hat sich die Pflege der Orchestermusik zur Ausgabe
gestellt , und die mitwirkenden Orchesterkräfte find somit nicht
Musiker von Beruf , sondern Mitglieder der hiesigen Privatgesellschaft .
Legt schon das Konzertprogramm mit Vorführungen von Hayd ' n ,
Beethoven , Schubert u . A . Zeugniß ab von den hohen Bestrebungen
des Vereins in musikalischer Richtung , so beweist andererseits der
Zweck , zu Gunsten dessen der Reinertrag de » Konzerts bestimmt
ist , daß sich der Verein Philharmonie gleichzeitig in den
Dienst praktischer Liebeswerke zu stellen gewillt ist . Der
Verein „ Auguste Victoria - Stist "

, dem das erste Konzert zu
ante kommen soll , hat sich bekanntlich die Aufgabe gestellt ,
für bedürftige Wittwen uud Waisen der gebildeten Stände ein

Heim zu gründen , und steht jetzt kurz vor der Eröffnung seines
langerstrebten Stistshause » . Der Ueberschuß ist speziell für
die innere Ausstattung de » Stiftshauses bestimmt . Den Programm -
iiud Kassenverkauf , die Billetkontrolle : c. haben in freundlichster
Weise junge Damen des Vereins Angnste Victoria -Stift überuomnien .
Im Vorverkauf sind Billels in den hiesigen Buch - und Mnsikalieu -
handlungen L 3 , 2 und 1 Mk . zn haben .

— Jubiläum . Herr Eisenbahn - Stations -Assisteut Sander
begeht heute das 25 - jährige Dieustjubiläum . Seine Kollegen feierten
dasselbe am gestrigen Abend im „Wintergarten " des „ Central - Hotels

"

durch einen Kommers . Heute findet gemeinschaftlicher Ausflug
mittels Droschken nach der Platte statt .

— Die „ Liindchrsbahu " war Gegenstaud der Verhandlung
in einer dieser Tage in Wicker unter dem Vocsitze des Herrn Land¬
rath Grafen v . Schliessen stattgehabten Kommissionssitznug . Der
Schriftführer der Kommissiou , Herr Pfarrer Kopsermauu -Brcckeuhcnn ,
berichtete über den Stand der Angelegenheit und brachte die Aut -
worlschreibcn der Handelskammern Frauksurt und Wiesbaden , sowie
des Herrn Landralhs von Höchst zur Vorlesung , aus denen hervor¬
geht , daß letzterer dem Projekt sehr sympathisch gegenübersteht , ebenso
die beiden Handelskammern . Alsdann unterbreitete Herr Kopsermanu
der Kommission ein von ihm verfaßtes , an den Herrn Eisenbahnminister
gerichtetes Gesuch,welches daun besprochen und in einigen Stellen ergänzt
wurde . Alsdann wurde auf Vorschlag des Vorsitzeuden beschlossen , be¬
vor die betr . Eingabe durch einen Landtagsabgeordueteu persönlich an
zuständiger Stelle in Berlin überreicht werde , eine zweite Eingabe an
Se . Excellenz den Herrn Oberpräsidenten Magdeburg zu richten , da
derselbe die Sache gewiß befürworte » wurde , umsomehr , da et ja
feier in Wicker ansässig fei . Auf Antrag des Herr » Landraths wurde
daun weiter alsVorsitzeuder -Stellvertreter Herr Pfarrer Kopsermaiin ,
als Schriftführer Herr Lehrer Wiltgen -Nordeiistadt uud als dessen
Stellvertreter Herr Kreisobstbanlehrer Grobben - Wiesbaden gewählt .

— Eiorrisendr . Infolge des milden Winler » habe » eine
Reihe von Etablissement » für ihre Sommercampagne nicht genug
Eis erhalte » ; soeben befinden sich; „EiSreisende " in unserer © labt ,
welche den Gentner norwegisches Block « » bis nach Rotterdam zu
65 Pf . anbieten . Vor Jahren schon kamen ganze Schisfsladnngeu
von Blockes » au » Norwegen .

— Den Ereignissen de » Iahreo 1848 ist die Ansang
März erscheinende Nummer der „ Wäschbitt " gewidmet . Dieselbe
wird diesmal ganz besonders reich anSgestattet sei » und sowohl ein
großes Bild der Eröffnung de » Frankfurter Parlaments , als auch
die PortraitS von Hergenhafen , Böning rc . bringen . Anßerdem sind
eine Reihe der bekannlefteii Karrikaturen , sowie die erste Nummer
der „ Freien Zeitung " abgebildet . Wir glauben , daß diese Nummer
eine der interessantesten werden wird und verfehlen nicht , die Leser
jetzt schon darauf aufmerksam zu mache » .

— Ulifzstandinng . Ein Musikerliferling , welcher sich am
Sonntag Abend nocl ) Hause begebe » wollte , wurde auf dem Ramer¬
berg von vier rohe » Burschen angefallen , zu Boden geworfen und
mißhandelt . Auckr wurden dem jungen Mann dabei die Kleider
zerrissen. Die Thäter sind ermittelt worden uud werden ihrer
gerechten Strafe nicht entgehen .

- o - Gin frecher Diebstahl wurde gestern von mehreren
schulpflichtigen Knaben in dem Wellritzviertel verübt . Sie schlichen
sich daselbst in einen Mctzgerladeu ein und raubten die Kasse ans .
Ein gegenüber wohnender Bäcker suchte die Früchtchen abzusassen ,
mußte aber die Verfolgung aufgeben , da er seine Pantoffel » verlor .
ES ist bis jetzt noch nicht gelungen , die jugendlichen Spitzbuben ,
denen zufälliger Weise nur einige Maik an Silber und Nickel in die
Hände fielen , zn ermitteln .

- o - Sri bi » isst cm . Für die ßieferuug von ca . 1000 Tonne »
gebranntem MarmorkaIk für den Betrieb der Kläranlage in
1898 99 fordern pro 10,000 kg „ Vereinigte Lahnkalk -Judnstrie

"
z »

Limburg 135 Mk ., „ Lahnkalkwerk Aumenau " 121 Mk . und „ Lahn¬
kalkwerk Zollhaus

"
( G . Heymanu ) 125 Mk .

- o - Sestizmechsei . Herr Gastwirt !) Otto Horz hat fein
Privathotel Geisbergstraße 24 an einen Herrn aus Witte » verkauft .

— Klein » Uotizen . Die Eheleute Händler Heinrich Römer
dahier , Karlstraße , feiern am Mittwoch , den 2 . d . M ., das Fest der
silbernen Hochzeit . — Für de » arme » Invaliden gingen
bei dem „ Tagblatt " -Verlag ferner von G . S . 5 Mk . und G . B .
1 Mk . ei » . — Für Frühstück für arme Schulkinder gingen von
G . R . D . 3 Mk . ein . — Zu der Taufgeschichte , welche zwei
Gymnasiasten provocirten , tfeeilt man uns mit , daß dieselben aus
der Schule nicht entlassen wurden , sonderu freiwillig ginge » , und
zwar der eine , um ein andere » Gymnasium zu beznhen und der
zweite , um eine neue Carriöre einzuschlagen . — Die Erste K u l m -
bacher Filiale Wiesbaden hat kleine Origiualsäßchen zn 15 und
16 Liter angeschafft , welche sie auf Bestellungen zn Privat -
sestlichkeiten verleiht . — Herr Schlossermeister W . Ritzel hat
feinen Arbeitern die zehnstündige Arbeitszeit unter gleichem
Lohn von Montag ab bewilligt .

__________

(?) Llörsstkim a . M . , 28 . Februar . Der seit Aschermittwoch
vermißte Volksschüler Gerhardt Schleidt wurde von seinem Vater
in Kastel bei Mainz ansfindig gemacht . Der jugendliche Ausreißer
hatte von hier eine Fußtour maiiiabwärt » gemacht , eiueu Verwandten
in Kastel ausgesucht uud sich dorten , wahrscheinlich aus Furcht vor
Strafe , bis gestern verborgen gehalten . — Die Gemeinderaths -
ma feien finden ballier am 8 . nud 9 . März statt . - Gestern wurden -

feier durch sozialdemokratische Agitatoren sozialdemokratische
Wahl - Flugblätter Bertfeeilt . Herr Kaplan Korn von Hoch¬
heim a . M . ist nach EmS versetzt worden .

A Mainz , 1 . März . Rheinpegel : 1 m — cm Vor¬
mittags gegen 1 m 12 cm am gestrigen Vormittag .

* Darmstadt , 28 . Februar . Heber Sold a ten - Au S -
fchreitungen bringt der „ Darmst . Tägl . Auz ." folgende Meldung
aus Griesheim : „ GrobeAusschreitungen ließen sich am Dienstag
Abend Angehörige des Wachkommandos vom UebungSpIatz zu
Schulden kommen . Dieselben , größten Tlieils den Feld -Artillerie -
Regimeutern Nr . 11 , 14 , 25 , 27 und 30 angehörig , befanden
sich im Gasthaus Zum Grünen Laub "

, als der Polizeidiener
Funk kam und Feierabend gebot . Hierüber erbost , wollten sie
auf der Straße den Scannen mißhandeln , doch gelang es diesem , sich
in Sicherheit zu bringen . Im Gasthan » „ Zur Haruwnie

" schlugen
sie hierauf mit ihre » Säbeln Fenster ein uud mißhandelten alle
Personen , die ihnen in den Weg tarnen und nicht schnell genug
flüchtig gingen . Schließlich gerielfeeu sie selbst untereinander in
Streit und schlugen einen der Ihrigen so , daß er an der Schassgasse
liegen blieb . Al » der Schneidermeister Rühl in der Hahlgaffe sich gerade
auf dem Wege nach Hause befand und sie aufforderte , doch sich ihre »
Kameraden anzunefemen , versetzte einer der rohen Patrone demselben mit
dem Säbel einen Hieb quer über das Gesicht , sodaß da » eine Ange
vollständig verloren ist . Sodann sielen sie über einen jungen Man »
her , der ihnen in den Weg kam , und brachten ihm durch Säbtlbirbe
schwere Verletzungen am Kopfe und an der linken Hand bei . Als
die Zahl der Civilisten , die der Streit herbeilockte , immer größer
wurde und den Ercedeute » scharf auf den Leid rückte , machten sie
sich au » dem Staub , konnten aber doch nicht verhindern , daß einem
der Ihrigen Mütze und Säbel abgenommen wurde , die zur Ermittelung
der BetheUigte » geführt haben .

"

Attentat auf den König von Griechenland .

h . Atlre » , 28 . Februar . Die Polizei verhaftete mehrere der
Bctfeeiligiiug an dem Attentat auf den König Georg verdächtigen
Personen , von denen jedoch nur der Magistra18beamte
Karditzi am Attentat wirklich beteiligt ist . Ebenso
wurde der Redaktenr de » königsfeindlicheu Blattes „EmbroS " in
Verwahrnngsfeaft genommen , weil fein Blatt schon vor dem
Attentat verschiedene Thalsacheu , welche auf einen Anschlag schließen
ließen , veröffentlichte .

wb . Athen , 28 . Februar . Der verhaftete Karditzi hat ein -
gestaiideu , daß er seinerseits sechs Kugeln und fein Mitschuldiger
zwei Kugeln nach dem Wagen des Königs abgefeuert habe . Söeuit
fein Genosse mehr Kaltblütigkeit gezeigt hätte , würde der Anschlag
8iim Ziele geführt haben . Derselbe habe aber , al » der König
sich erhob und seinen Stock schwang , Furcht bekommen und
nicht gut zielen können . Karditzi erklärt , eS sei ihre Ab¬
sicht gewesen , das Leben der Prinzessin Marie zu schone » .
Ihr Plan fei gewesen , zunächst den Kutscher tnib die Pferde zu
tobten und dann den König mit großkalibrigen Pistolen , die sie bei
sich führten , zu erschießen . Die für den Kutscher bestimmte Kugel
habe den Lakaien getroffen . Uebrigens hat der König verschiedentlich
die Gewohnheit gehabt , an dem Orte , wo der Uebersall stattfand ,
auszusteigen und ein Stück zn Fuß zu gehen . Vorgestern war er zufällig
des kalten Wetter » wegen im Wagen geblieben . Karditzi trägt noch
immer den empörendsten Cynirmu » zur Schau . Er ist nicht ver -
heirathet uud ohne Familie . Seine Aittecedeuzien sind schlecht . Man
wundert sich darüber , wie er eine öffentliche Anstellung hat erlangen
können . Die Polizei ist den Genossen Karditzi » auf der Spur . Die
ans ganz Europa feier eiugeiroffenen Sympatfeie - Kundgebnttgen
wecken überall im Lande ein lebhafte » Echo . Die Kammer wird
sogleich na ft; ihrem Zusammentritt ihrer loyalen Gesinunug feier¬
liche » Ausdruck geben . Im Name » der Armee in Thessalien hat
General Vasso » dem König telegraphisch die tiefe Anhäng¬
lichkeit der ganzen Armee an die Dynastie ausgesprochen . —
Die Polizei vcrhastete zwei Freimde Karditzis , von denen der eine
febr verdächtig ist , der Complice Karditzis zu sein . Der Munizipal -
rall ) beschloß , au der Stelle de » Attentat » eine Kapelle zu errichten .

wb . Atljrir , 1 März . Die Entdeckung de » Mörder » ist einem
Soldaten zu danken , der während der Nacht in dein Hose de » Hauses ,
in dem der Mörder luobute , ungewöhnliche Bewegung bemerkte und
so die Polizei aus die Spur de » Attentäter » brachte . Karditzi zeigt
sift ) sehr niedergeschlagen , schwört aber , er werde seinen Mitschuldige »
nicht verratfeen .

h . Krrtt » , 1 . März . Zn dem Mordanschlag ans den König
von Griechenland wird dem „ Berl . Lok .-Anz ." ans Athen be¬
richtet : Der geständige Attentäter Karditzi ist der Neffe eines
Präfekten und ist schon einmal wegen Todischlag » zn 7 Jahren
Gefängnis ; verurtheitt . Naci ; Verbüßnug dieser Strafe nahm er im
Jahre 1896 an dem Aufstande auf Kreta Theil und beabsichtigte
an der Spitze einer zusammengebrachten Bande Freiwilliger im
letzten Kriege nach Thessalien zn gehen . Er ist der kaltblütigste unc
verwegenste der an dem Mordauschlage Betheiligten . Die Polizei
fand 100 Schritte vom Schauplatz des Attentats entfernt eine
Bombe mit 100 Gramm Dynamit . Sie entdeckte ferner in dem
Besitz eines anarchistischen Verem » in Athen Papiere mit Andeutungen
auf das feit Sangern geplante Attentat . Sämmtliche Mitglieder
dieses Vereins wurde » verhaftet .

h . 1 . März . Nach einer cfeiffritten Athener Privat¬
depesche war der wahre Urheber des Attentats gegen König Georg
Mitglied einer meist aus Manlateu , d . h . Spartanern , bestehenden
geheimen Gesellschaft , welche die ihr ungerecht erscheinende Ver »
mtfeeihiug des Schiffssähnrich » Kokoris zu einem Jahr Gefängniß
rächen wollte . Kokoris ist Mauiate . Sein Vergehen bestand darin ,
daß durch ihn eint geheime Ordre des Königs von Griechenland
bckanut wurde .

Zchte Uachttchten .

C - utinental - Telearaphen - Somnaaaie .

get -Hit , 1 . März . Der Kaiser ist gestern Abend , 11 Uhr ,
und ) Wilhelmshaven abgcreist . — Da » „ Berliner Tageblatt " meldet
aus Madrid : Große » Aussehen erregt ein politischer Fastenbrief
des Erzbischofs von Valladolid , Kardinal » Cascajarc » , worin er die
liberale Regierung schmäht und in aufreizender Weise die spauisch -

anterikauischeii Beziehungen bespricht .

Develcheubüreau Herold .

zvlrn » 1 . März . Der 21 - jährige Schuhmacher Joses Hrdliczka,
der Obmanu - Stellvertreter des hiesigen tschechische » Arbeitervereins ,
stand gestern vor den Geschworenen wegen Verbrechen » gegen das
Sprcnggesetz , weil bei ihm anarchistische Druckschriften und zur Her -

stellnug sogenannter Vrandröhren erforderliche Chemikalien gefunden
worden waren . Die Geschworene » erkaunteu den Angeklagten nach
geheim dnrchgesührter Verhandlung schuldig , sprachen bagcgeti
feilten Mitangeklagten Genossen frei . Hrdliczka wurde zu
zwei Jahren schwere » Ke rker » verurtheilt . — Die
K r oupri uzefsin - Wittwe Stephanie ist schwer er¬
krankt . Nack ) dem letzte » Krankenbericht ging die influenzaartige
Bronchitis , woran sie zuerst erkrankte , in eine linksseitige ßnttgeu »
und Rippenfell - Entzündung über .

Paris , 1. März . Picqnart sandte dem Obersten Henry
seine Zeuge » . Es wird jetzt erst bekannt , daß der Ministerrath über
die Maßregelung Picquarts geteilter Meinung war . Mehrere
Minister , darunter Hanotanx , widerstrebten der Verabschiedung ,
welche Billot nur mit 1 Stimme Mehrheit durchsetzte .

Paris , 1 . März . Keiner der Advokaten des Kassation »»

geiichtsfeofe » hat sich mit der Vertheidigung im Nichtigkeits -Verfahren

Emile Zolas befaffen wollen . Zola wird jetzt von Amts wegen ein

Anwalt gestellt werden .

Koudon , l . März . „ DailyMail " berichtet an » Washington ,
daß die Unterfnchiings - Konimission des Dampfer » „ Maine " ihre »
Bericht » oft; vor Ablauf von 14 Tage » veröffentlichen wird . Der¬

selbe wird keine Schlnßfolgerniigen enthalten und sich nur auf Dar¬
stellungen beschränke » . Diese Darstellungen solle » große » Aus -

jehen zu erregen geeignet fein .

Madrid , 1 . März . . Der Ministerrath beschloß die Maß »

regelung de » Erzbischofs vou Valladolid .

K s I lrsrv ltthsch aftliches .

zruchtzirrise , mitgetheilt von der Preisnotirnngsstelle der
Landwirtfeschastskaminer für ben Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zuFrankfurt a . M . Montag , den28 . Februar , Nach¬
mittag » 12V - Ufer . Per 100 kg gute marktfähige Waare , je nach
Qualität , loco Frankfurt a . M . : Welzen , hiesiger , 20 .30 — 20 .60 Mk .,
Roggen , hiesiger , 15 .25 - 15 .50 Mk ., Gerste , hiesige , 18 .50 - 19 .25Mk .,
Hafer , hiesiger, 15 .25 — 15 .75 Mk .

Geldmarkt . Toursbericht der Frankfurter Börse ,
vom 1 . März , Mittag » 12 ' / » Ufer . Kredit - Aktien 308 ' / «,
DiSconto - Commandit 205 .20 , Staatsbahn -Retien 293 ' /«, Lom¬
barden 71 .— , Gotthardbafeu -Aktien 147 .80 , Centralbahn 137 .30 ,
Nordostbah » 101 . — , llnioubahn 75 .90 , Lanrahütte -Actieu 182 .50 ,
Kelsenlircheuer Bergwerks -Aktien 177 .50,Bochumer 197 .50 , Harvener
175 .75 , 3 - procentige Mexikaner 24 .80 , 6 -procentige Mexikaner 97 .60 ,
Italiener 94 .10 , Dresdener Bank — .— , Darmstädter Bank —

Berliner Handels - Gesellschaft Deutsche Bank 207 .70 .
Tendenz : schwach .

Wien , 1 . März . Oesterreichische Credit - Actim 363 .87 ,
Staatsbahu -Actiey 339 .70 , Lombarden 79 .70 , Mark - Noten 58 .78 .

Die Abeud - A « sgabe enthalt 1 Beilage
und „ Acrztliches Hausbuch

" No . 2 .

BtrantwortllOi für »en Politiken un» feuitteton . Sfeil : W. eäutte vom « tupl ; ,
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empfiehlt

geeignete , besonders preiswürdige

schwarze und wisse Sto

Vom I . April ab

befindet sich das

Seifen -

,
Lichier- ii .

Parfümerie - Lager
von 2618

J . B . Willms

32 . Midieisberg 32 .

Portieren etc .

billigst bei 2620
Fr . Kappler , Michelsberg 30 .

Fste . Fruchtmarmelade .
Pstaumenmus per lO -Pfd .- Eimerchen 3 Mk . , sowie alle

anderen Sorten Gelees und Marmeladen , ffte . Fruchtsaste , Heidel¬
beeren rc . empfiehlt

HV . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Weil - und Baumwoll - Flanelle .

Wollene Schlaf - and Kinder - Becken ,

Stepp - Decken , Reisedecken ,

Taschentücher , Hemden - Einsätze etc .

J
.
Stamm

XXXXXX30C
'

Der Beschaffung nur bester
Fabrikate , die sich im Waschen
und in Haltbarkeit ganz besonders
gut bewähren , widme ich stets die
grösste Sorgfalt und Aufmerksamkeit
und bietet dieser , mein strenger
Grundsatz vertrauensvolle Bürgschaft
für befriedigende Bedienung . 12081

Tisch - nnd Handtuchgebilde .

Tafel - und Thee - fiedecke .

Zu Ausstattungen
für

Hotels
, Pensionen ,

Bräute , Haushaltungen etc .

Staub -
, Bläser - und Tellertücher ,

Badetücher , Frottirtücher ,

Waffel - u . Pique- Decken , Tischdecken ,

Gardinen - und Rouleaux - Stoffe .

Hemden - und Betttuch - Leinen ,

Hausmacher Halbleinen,
_____________

Elsass . Hemdentuche , Madapolams ,

Pique - u . Negligestoffe, Schürzenzeuge ,

Barchente , Inlet , Federleinen ,

Bett - Federn und Daunen,
___________

Drelle und Bett - Damaste ,

Bettzeuge nnd Möbel - Cattune ,

ka

»»

Kgl . Laudgericht München I . anhängig ist . ( Ma . 1130 )

Philharmonie
.

unferm

Gr . Burgstrasse , zu haben . Fi

U
9

bi
E

Verein Wiesbaden
Kaufeäanisclie ForttiMaogssetnh

Individualbezeichmmg des Spezialbieres der Unterfertb

ist , nnd daß die » auch von dem in der Etikette der Spaten - Dranerei enthaltenen M

Sinfonie -

Concerti

allein oder in irgendwelcher Combination außerhalb dieser Etikette ? nr Ankündigung «

Bierprodukten ? tt verwende » , wie sie dies in der in Frage stehenden Uerostentlichung ttz
Mir behalten « ns hiewegen alle Rechte vor nnd bemerken , daß eine

Klage |
auf Löschung der das Mort „ Salvator " enthaltenden Etikette der Spaten - Brauerei W

Gebe . Schmederer Aktienbranerei ,

Zacherlbriin , München .

Brennholz .

ÄÄÄ “ » * » * * " ’
ys

Peler Petri , Oranienftraße 33 .

Zinn Besten des Auguste - Victoria - Sti

Donnerstag , den 3 . März , Abends 8 Uh

im grossen Casino - Saale :

__ Der Vorstand .

Wiesbadener

Unterstützungsbund .

Besteht seit 1876 . Bestsundirte Sterbekasse nm Platze . Johlt
den Hinterbliebenen versterbender Mitglieder sofort « ach
Anzeige des Tods 1000 Mk . Unterstützung . Ausgenommen
werden männliche und weibliche Mitglieder voiu 18 . dis 45 . Lebens¬
jahr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Ansknnst beim Vorsitzenden
Herrn C . Hötherdt , Bertramstraße 4 , 2 , und Langgasse 27 , 1 ,
sowie bei den übrigen Vorstandsmitgliedern . F305

Salvator " gilt .

Außerdem hat die Spaten - Brauerei Keiuesfalls das Recht , das Mort MSalvatoA

des PiiiHiam. Orchesters ( liies . Dilettanlte
unter Leitung des Hin . Kapellmeisters H . G . Gerb al
und unter Mitwirkung der Königlichen Opernsängerin

Fräulein Nelly Brodmann . 1
Programm :

No . 1 : Sinfonie in D - dur v . Haydu ; No . 2 : Lieder v .
und Gade ; No . 3 : Violinromanze F - dur mit Orchcsterbegleit ^ B
v . Beethoven ( vorgetr . v . H . Dr . Friedlaender ) ; No . 4 : Eg .n«E
Ouvertüre v . Beethoven ; No . 5 : Lieder v . Schumann u . R# ;
No . 6 : Ouvertüre zu Rosamunde v . Schubert .

Karten für Nichtmitglieder sind zu 3

( Sperrsitz ) , 2 Mk . ( nunim . Saal ), 1 Mk . ( Vorsaal ) in
Musikalienhandlungen von Frz . Sc bei len berg , Hi ' 4 ;
ga . se , 11 olfl "

, 11illielm . tr . . Ernst ücliellenbefi

Morgen Mittwoch Abend 9 Uhr findet in
Vcreinsloknl „ Ium Krokodil " , Luisenstraße :

Monats - Bersammlmrg
Tagesordnung :

1 . Besprechung kauimämnscher Fragen .
2 . Sonstiges .

Wir bitten nm zahlreiches Erscheinen .

Lokal - Gewerbeverein .

Freitag , den 4 . Marz , Abends 8 Uhrt
Saale der Gewerbeschule , Wellritzshass 'e 34 :

Vortrag
des Herrn Ober - Lehrers Dr . Kadesch

über :

Werner von Siemens .

Mit Vorfiibruug der wichtigsten Siemens ’schen Erfinde
Gäste sind willkommen . F -

Der Vorstand .

Geschäfts - Verlegung .
Von heute ab befinden sich

meine Geschäfts - Lokalitäten

8 . Mauritiiisstrasse 8 .
Zur Uebernahme von Ver¬

steigerungen und Taxationen
halte mich bestens empfohlen ,
auch können Gegenstände aller
Art zum Mitversteigern zu ge¬
bracht , ev . auf Wunsch ab¬
geholt werden .

Streng reelleBedienungunter
coulanten Bedingungen und
Discretion . 2558

Willi . Helfrich ,
Auctionator u . Taxator . ■

GrKMrung . I
Di » AuKüudiguug der Firma Gabr . Sedlmayr , Bierbrauerei ? um Spate « m MünM

dass st » für dieses Jahr wieder ein gebraut habe und solche « « M

der gleichreitig reprodueirten Etikette i « den Uerkehr bringen werde , veranlasst « « » D
folgender Erklärung :

Die Etikette der Spaten - Brauerei berechtigt dieselbe « ach dem Beschluss » iß

Kaiserlichen Patent - Amtes vom 8 . Mär ? 1896 tttdjf ) Kier « uter dieser Etikett » in | |
Uerkehr dringen , das nicht ans der Sranstätte der Unterfertigten statnmt . In dem । l

geführten Beschlüsse de » Kaiserliche « Pateut - Amte » ist festgestellt , dass das Mort

„
Salvator " )
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Museunistr . 1 , Ae Bark , Telephon 484 ,

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Wiener Dircctrice verf . eleg . Costüme , Capes u . s. w . in

und außer .dem Hause , Cr , Brock , Saalgaffe 14 , Part ,

807

JI . Bentz ,

Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

Filiale : Schwalhacherstr . 1, a . d . Louisen str .

empfiehlt sich zur Masken - Saison .

Billige Preise «

Sprechen Sie mit Kapa !

Novelle von tzongantin Karr » .

Helene schien von der Antheilnahme , die ihr so unverhofft
kam , mehr erschreckt als erfreut zu sein .

Vielleicht fand sie es überflüssig , daß die einstige

Freunndin jetzt , nach Jahren , noch so viel Wesens von

früheren , auch für so schönen Zeiten machte . Vielleicht

peinigte es sie sogar , durch Martha an das Glück von einst

erinnert zu werden .
Sie stand Martha freundlich Rede , aber sie ließ auch

mit dem Stolze der Armurh durchblicken , daß sie sehr wohl

wisse , sie verdanke nur einer Laune die noble Behandlung ,
die sie erfuhr . Jedenfalls war Helene Soltau , das kleine

Erlebniß im „ Tivoli "
, noch fest in der Erinnerung .

Weil aber Martha , schuldbewußt , wie sie sich nun

einmal dünkte , nicht ablirß , Helene durch herzliche , durchaus

nicht herablassende Gütigkeit wieder zu gewinnen , fiel endlich

auch von dieser mit einem Athemholen der Befreiung das

förmliche Wesen ab , welches sie geflissentlich herausgekehrl hatte .

Die beiden Mädchen unterhielten sich vortrefflich . Martha

konnte wahrnehmen , daß Helene auch nach den Schuljahren
ihre Bildung nicht vernachlässigt hatte . Dieses Mädchen mit

großer musikalischer Veranlagung brachte , wie es so natürlich

erschien , auch anderen Künsten ein reges Interesse entgegen .

Nicht dazu erzogen , den Freuden und Erholungen des Klein -

bürgerthums der Großstadt Geschmack abzugcwinncn, .
hatte sie

eine gewisse Vereinsamung wohl weltfremd und träumerisch

werden lassen , ihr aber zum Ersatz eine Gemüthstiefe ge¬

geben , die dar Glück derer sichern mußte , welche an ihre

Liebe und Fürsorge gewiesen wurden . Martha konnte leicht

erkennen , daß Helene eine vorzügliche Tochter geworden .

Dieses Mädchen mußte also auch , wenn das Schicksal ihr

einen Mann zuführte , den sie hochachten konnte , einst auch

eine vortreffliche Gattin werden .

Helene sprach mit Genugthuung von ihrem Erfolg als

Musiklehrerin . Sie gab guten Unterricht und gewann deshalb
stets neue Schüler . Aber sie hatte auch einen anstrengenden

Beruf erwählt . Eine sehr zarte Gesundheit bedurfte immer

wieder der Schonung . Und doch , trotz der Mühen , von

welchen Helene redete , mochte cs ein Glück in ihrem Dasein

geben , dem alle Quälereien des täglichen Lebens nichts an¬

haben konnten .
Wie Sonnenschein leuchtete es aus den braunen Augen ,

wie Frühlingsjubel zitterte es zwischen den blühenden Lippen .

Die Poesie der Liebe strahlte aus dem schmalen , geistbelebten
Gesichtchen der Musiklehrerin .

Im Laufe des Gesprächs erfuhr Martha , daß Soltaus

vor Kurzem in die Odervorstadt gezogen seien , weil Helene

| dort die meisten Stunden zu geben hatte .

Helene nannte auch eine Straße , die hart an den Thoren

der Stadt lag . Sie lobte die Parterrewohnung , da sie den

Blick ins Grüne gestatte . „ Nächstens freilich,
"

setzte sie

bedauernd hinzu , „ ist wohl auch unser vis - a - vis ein himmel¬
hohes Haus ! "

Nach dem Schluß des Theaters stellte Martha Frau

Soltau und Helene ihrer Tante vor , und die Damen ver¬

ließen den Musentempel gemeinschaftlich . Ihre Wege trennten

sich nun .

„ Du besuchst mich bald ! Ich rechne ganz besttmmt

darauf,
"

sagte Martha beim Scheiden .

Helene versprach ihr Kommen . Und doch mochte sie

kaum willens sein , ihre Zusage zu erfüllen . Man las ihr

das vom Gesicht ab , denn sie kannte keine Verstellung .

„ Sie braucht mich eben nicht !"
sagte sich Martha mit

leisem Weh im Herzen .
Sie sah der davonschreitenden Gefährtin nach . Leicht¬

füßig , wie beschwingt , schritt Helene neben der Mutter . Ihr

Gang war anmuthsvoll , ihre Haltung edel .

Martha fuhr es durch den Sinn : „ Sie ist so hübsch ,

daß sie auf der Straße auffallcn muß . Sollte Werner

Doorenberg sie nicht schon gesehen haben ? Er wohnt ja

da draußen ! "

Merkwürdiger Weise ließ sie dieser Gedanke bis zum

Schlafengehen gar nicht los . Ihre Phantasie beschäftigte

sich fortwährend mit Helene Soltau . Sie empfand fast

Sehnsucht nach der einstigen Freundin , und sie beschloß allen

Ernstes , das junge Mädchen nun nicht wieder aus den

Augen zu lassen .
Ein seltsamer Traum , der sie in der Morgenfrühe

ängstigte , bestärkte sie nur noch in ihrem Vorhaben .

Sie stand an einem stillen , tiefen , waldumhegten Weiher

und schaute auf eine große , weiße Blume hin , die , auf

grünen Blättern ruhend , unbeweglich inmitten des unbewegten

Wassers blieb . Und plötzlich merkte sie mit Entsetzen , daß

da gar keine Blüthe schwamm , sondern ein Mädchenkopf .

Sie schaute in das qualverzerrte , weiße Gesichtchen Helene

Soltaus , in ihre großen , starren , tobten Augen ; schaute auf

die dunklen Haarmassen , welche die leuchtende Weiße der

Stirn umgaben .
Sie schreckte gepeinigt in die Höhe , und sie erwachte .

Aber der Traum ließ sie nicht . Er ging ihr bei allen

Tagesbeschäftigungen nach .
Sie konnte , sobald sie sich an Helene erinnerte , in der

nächsten Zeit eine schreckliche Unruhe nicht los werden . Bei¬

nahe wäre sie zu den Soltaus gelaufen , um ihnen von ihren

Einbildungen zu berichten .
Als sie ein paar Wochen später zu ihrer früheren

Lehrerin , Fräulein Herling , geladen wurde , beschloß sie , das

Gespräch auf Helene Soltau zu bringen .

Sie führte den Vorsatz auch aus .

Was ihr Fräulein Herling über Helenes Ergehen be¬

richtete , ließ ihr freilich die Beängstigungen , denen sie sich

hingegeben , lächerlich erscheinen .

Die Lehrerin wußte von einem Vcrlöbniß Helenes .

Ein Beamter in guter Stellung , dessen Wohnsitz aller¬

dings weit entfernt von B . lag , hatte sich lange Zeit die

redlichste Mühe gegeben , Fräulein Soltaus Herz zu ge¬

winnen . t m . o
Sie war vor ungefähr einem Jahre die Braut ) enes

Man prüfe und vergleiche
mit Weinen meiner Concurrenz

meinen Laubenheimer
Fl . 60 Pf . bei mehr 55 Pf . ,

selbst gekelterten Erbacher Ries¬
ling Fl . 9 l Pf . bei mehr 85 Pf .,

Ingelheimer (roth )
Fl . 70 Pf . bei mehr 65 Pf . ,

oder per Liter im Fässel ,
für diese Preislagen besonders angenehm
mundende u . kräftige Weine . 1960

Willi . Helnr . Birck
Weinbergsbesitzer ,

Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

Mannes geworden . Doch wurde die Verlobung noch geheim
gehalten . ,

„ Deshalb das Glück in ihren Augen !" sprach Martha
sinnend .

Fräulein Herling sah sie groß an .

Sie fühlte sich als vermögende Dame in ihrem Jung¬
frauenstande sehr wohl . Sie dachte etwas skeptisch über

Liebe und Ehe und sprach dies zuweilen offen aus .

„ Sollten Sie da nicht falsch schließen , liebe Martha ? "

fragte sie auch jetzt . „ Ich halte Helene Soltau für Alles

eher als für eine kühle Natur — aber Liebe in diesem

Falle ? Nein ! Doch sie läßt sich leicht beeinflussen . Und

wenn ihre Mutter , gewiß in wohlmeinendster Absicht , diese
Verbindung befürwortete , so hat eben Helene sich den

Wünschen
'
ber Mutter gefügt . Ich glaube viel mehr au eine

Vernunfts - als an eine Liebesheirath . Wenn diese sich auf
gegenseitige Achtung und ans ein hohes Pflichtgefühl gründet ,

ist sie der Liebeshcirath entschieden vorzuziehen . . . Doch

es ist eine eigene Sache mit dem Herzen . Es bleibt das

ungeberdigste Ding von der Welt , und es hungert und

dürstet zumeist nach verbotcuen Früchten . Aber vielleicht

hat Helene Soltau die Enttäuschung schon erlitten , die einem

leidenschaftlichen und phantasievollen Mädchen so selten er¬

spart tvird . "

Martha fand es gefährlich , bei diesem Thema zu ver¬

harren . Sie wechselte rasch den Gesprächsgcgenstand . Zu¬

friedenstellende Nachrichten über Helene Soltau hatte sie ja

nun erhalten .
Auf den Besuch der Freundin aber wartete sie ver¬

gebens . Und Martha konnte sich nun doch nicht entschließen ,
den ersten Schritt zur Anbahnung eines freundschaftlichen
Verkehrs zu thnn . Auch fielen ihr andere Pflichten zu .

Eine Cousine , die Tochter eines Rittergutsbesitzers , kam

schwer krank nach B . Sie wurde zur Operation in die

Pflegcanstalt „ Bethlehem
"

gebracht und Martha ließ es sich

angelegen sein , der jungen Verwandten ihre Zeit zu widmen .

Hier , in dem weltabgewandten Krankenhause , wich endlich

auch der letzte Schmerz der bitteren Kränkung von ihr . Sie

fand Frieden .

Ihr kam aber auch zuweilen der Gedanke , das cs nichts

mehr da draußen geben könne , das sie dieser stillen Welt

hier entfremden würde . Sie wünschte eine der Schwestern

zu sein , die ruhig und mit heiterer Würde im Dienen das

Herrschen lernen , und die , abseits der Thorheiten des Lebens

stehend , Allen , welche sich wieder aus der treuen Hut dieses

segensvollen Heims dem kampferfüllten Tagcslärm zuwendeten ,

ihre Friedensgedanken als Zehrung mit auf den Weg geben .

Dieses Fühlen war natürlich . Sie hatte gelernt , dem einzelnen

Menschen in seiner Schwachheit zu mißtrauen . Aber das

Weh , welches auf der Menschheit lag , zog sie wie etwas

Geheimnißvollcs und doch Wohlbekanntes an und ließ sie

zum Trösten bereit sein und zum Helfen .

Dachte sie jetzt an ihre Zukunft , so sah sie sich nicht

mehr als glückliche Gattin eines geliebten Mannes , sondern

als die Versorgerin Kranker , Schwacher , Unglücklicher . Viel¬

leicht ging sie in ihrem Idealismus auch jetzt wieder zu

weit . Doch Schaden brachte ihr das Hinlenken zu einem

ernsten , entsagungsvollen Lebensplan sicher nicht .

( Fortsetzung folgt .)

Frau Lotten Wald hausen ,
14 . Bleiehstrasse 14 ,

empfiehlt als Specialität :

Anfertigung eleganter Mädchen - und Knaben - Costfime .V ogelfr eunde ,
die ihre Vögel munter und bei Gesang erhalten wollen , füttern
nur das so beliebte und vielfach prämiirte

Mank ’ sclie Siiigfutter
r für Kanarienvögel « Wachtigallen . Urossein , Stieg¬

litze , Finken . Meisen , Uoinpfaffen , sowie für

t - Papageien . . .
2274

Nur in Packeten mit der Schutzmarke „ Iogelkäfig “ bei :
C . Brodt , Albrechtstrasse ,
E . Moebus , Taunusstrasse ,
Otto Siebert , Marktstrasse ,
Wilhelm Schild , Friedrichstrasse u . Michelsberg .

Die am 1 . April er . fälligen Coupons unserer

Pfandbriefe werden bereits vom 15 . 3i «irz er .

ab an unserer Kasse in Berlin und an den bekannten

Zahlstellen kostenlos eingelöst . 2557

Fommersdie Ilypotlieken - Actien - Biiiik .

Kaffee . « R . Scliaab . Kaffee
Billigster Einkauf Gualamala - AuSlese , reinschmeckend , roh per

Psd . 55 Pf . , naturell gebrannt per Pfd . 75 Pf . Sammtliche bestere

Sorten bis Mk . 2 .00 stets frisch gebrannt . - ° 63

J . Schaab ,
Grabenstr . 3 , Röderstr . IN u . Sedanplatz 3 .

_ . _ , » * * * * » <u» » * » * !» » * * i» * * * * * m

Nie stille steht die Zeit , der Augenblick entschwebt .
Und den Du nicht genntzt , den hast Du nicht gelebt . $

Zur Anfertigung von

Diners u . Soupers
halte ich mich auch in diesem Winter bestens empfohlen .

€ r . Gugelmeier , Philippsbergstr . 23 , 3 ,
KUchen - Chef

des Prinzen Nicolas von Nassau . 1278

U Walhalla - Keller .

Vom 1 . März ab concertiren im

W alhalla - Keller
( nicht im Haupt - Restaurant )

National - und Damen - Kapellen 1. Ranges .

Dienstag , den I . März , Abends ' /s8 Uhr :

Debüt
des

I . Oesterreichischen Damen - Orchesters
Florian Brückner .

Dirigentin : Iflora Brückner .

Anfang : Täglich ' /iS Uhr .
Sonntags : 11 ' /» Uhr Vormittags , 4 und 7 Uhr .

Wochentags : Eintritt frei . Sonntags : 20 Pfennig .

Der Walhalla - Heller ist in rathskellerähnlichem Styl
gehalten , ein anheimelndes , gut ventilirtes Kneiplokal . Es
werden nur Kapellen engagirt werden , die sich in jeder Beziehung
des besten Rufes erfreuen , so dass der Besuch dieser Concerte
Jedermann empfohlen werden kann . _______________________

System Chronczseli .

Unterricht
im

IZnsdiiieideii n .

Kleidermadien
in 4 elegant und gut sitzenden Schnitten nach der einzig prämi -

irten Methode , in kurzer Zeit gründlich zu erlernen bei der

alleinigen Vertreterin

Ottilie Schmidt , Montzstrasse 1 , 2 .

Anfertigung von Haine »»- und Hiader - Confeceion ,
Bad fallr - Costiimen etc . 589

-

■ NhidM'ArjeÄr-Bondi
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( Biebrich ) .

Familien - Uachrichten
An » den jUieebab tiirr Tivilfti, » d » reatkern .

Auerbach e. S .
Richard Hcitz e . T .,

2641

I

W . Klee ( Dotzhcim ) .
B . Oambmann .
H . » onnecker
Ad . Fatz
H . Sclileune «
A . Lauth
3 . Becker
L . Schaub
A . Winkler

Carl Sclmcgell) crger & Cie .
( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,

26 . Marklstratze 26 .
Comptoir im Hose link « , Parterre .

Die Lohn - Eommisfion der Gehülsen der Maler ,
Tüncher u . verw . Berufe .

Mutter sage » wir Allen , insbesondere Herrn Pfarrer Lieber für seine Besuche und trostreiche Grabrede , sowie der
Schwester

'Luise für ihre liebevolle Pflege und dem Männer - Gesangverein Hilda für seinen schönen Grabgesang
tiefgefühlten Dank .

Mittwoch , 3 . Mürz , Abends
<• Wlir , im Tirol ! , Luisenstrasse 2 :
Vortrag - d . Hrn . Archiv . Dr . Meinardus
über „Die Betheiligung der Nass .- Oran .
freiw . Jäger an den Feldzügen 1814 u .
1815 .“ Gäste willkommen . F 383

Der Reinertrag des Bazars wird reichlich
21,000 Mk . betragen . Wird dieser bedeutende

Erfolg auch schon ein schöner Lohn sein für
Alle , welche zu demselbe » mitgewirkt haben ,
so wollen , wir doch nicht unterlassen , hierdurch
Allen , welche « ns durch Gaben nnd Geld¬

geschenke , sowie als Verkäuferinnen und Käufer
bei unserem lltttcrirehmcn so freundlich unter -

ftntzt haben , den herzlichsten Dank

Goldene Brache mit Gemme Sonntag Nach -
mittag in der elektrischen Bahn , Rheinstraße

oder Schwalbacherbahn verloren . Gegen Belohnung abzugebeu
Fraukeustraße 3 , 2 .

Erkerspiegel n . Er ! <i,,platten
liefert billigst 2619

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahnie an dem schwelen Verluste meiner lieben Fran und tl,euren

Ein Häuschen
( in Fachwerk ) , einstöckig , mit Knie , 4,50 Mir . breit , 14 Mir . lau ,
soll auf den Abbruch verkauft werden . 265

Angebote bis zum 10 . März a . e . erbeten .
Cbr . Maxaner .

• Die trauernden Hinterbliebenen :

Karl Kamfpott und Tochter .

Zn kaufen gesucht
2 Theken oder Büffet , circa 2,60 bis 3 m lang , ein Glasschrank ,
2 große runde Tische . Offerten unter 14 . A . io an den Tagbl .«
Verlag abzugeben . 2632

Holzverkauf
in der Oberföesterei Wiesbaden .

Am Donnerstag , Sen 3 . März 1808 , Vormittags
10 Uhr , zu Hahn in der Gastwirthschast „ Zum Taunus "

, aus
dk" Districtcii 67 , 72 Lauter , 74 Hirschgasse , 35 Kegelbahn ,58 Dobhmnerhaag , 66 Ochsensiück des SckutzbezirkS Altenstein
( Forster Wallenborn zu Habn ) :

Eichen : 24 Nmlr . Knüppel ;
Buchen : 420 Rrntr . Scheit und Knüppel , 64,80 Hdt . Wellen ;' " anbhotr ( Birken ) : 33Rmtr . Knüppel , 3,10 Hdt . Wellen ;
Nadelholz : 646 Rintr . Scheit und Knüppel , 7,15 Hdt . Wellen .
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben . F 258

„ Die Bewahrung vor der autichrift -

liche » Trübsal . "

Jedermann ist freundlichst eingeladen .

Die Erste Culmbacher Actien - Exportbier - Brauerei
( Filiale 'Wiesbaden ) empfiehlt :

la dunkles schwerstes Culmbacher Export - Lagerbier , }
tl *. helles Salon - Tafelbier ( Specialilät Bayerns ) , , . in Gebinden v . 30 , 40 , 50 u . mehr Litern . :
11 Versandt hier „ Monopol “ ( ui itteldunkel , Münchener Bratiart ) )

Zu Priirat - Festliehkeiten

kleine Original <- Fässchen zu 15 und 16 Liter .

Zu bestellen bei den bekannten Colonial - , Specereiwaaren - , Flaschenbier - Händlern und int
Comptoir der Filiale . Roonstrasse 18 . __ 2639

Bekanntmachung .
Mittwoch , den 8 . März d . I . , Rachmittaas 3 Uhr .werben an der Aarstraße 14 Haufen Anholz gegen Baarzahlung

verstergert .
Zusaniineukunft der Steigerer bei der Schleifmühle , Aar -

flratze 15 . *
Wiesbaden , den 26 . Februar 1898 .

Der Magistrat .

Phil . Schaues .
Ii . Wagner .
3 . Thum .
Äug . Oehine .
Sasse Ä Kspermann ,
W . Ritter .
P . Klepper .

(KUlp Ei » armer , arbeitsunfähig gewordener
Bergmann auf dem hohen Westerwalde , durch

schwere Krankheiten in seiner zahlreichen Familie und andere Un -
glücksfälle heimgesucht , bittet gutherzige , edelgesinnte Mensche » um
eine Unterstützung in seiner traurigen Lage . *

Höhn - Schönberg (Oberwesterwald ) .
Flügel , Pfarrer .

Der „ Tagblatt -Verlag
" nimmt Gaben gerne entgegen .

Geboren . 23 . Febr . : dem Kaufmann Heinrich Freund e . T ., 1
Johanna Luise Hedwig ; dem Herren - Schneider Rudolf Cullmann
e . S ., Jean Heinrich . 24 . Febr . : dem Schlofseigehülfen Anton s
Horn e. S . , Heinrich Wilhelm . 25 . Febr . : dem Kaufmann Moriz
Auerbach e. S . 26 . Febr : dem LebenSversichcrmigS - Agenten
---------- , . - , I ^ arie Auguste . 27 . Febr . : dem Schlosser - 1
gehülfen Friedrich Mayer e. T ., Margarethe Elisabeth Sophie ; H
dem Ingenieur August Käsdohrer e. T „ Maria Magdalena ; ;

dem Postschaffner Carl Neeb e. S ., Emil August .
Anfgeboten . Schuhmacher Josef Weikersheimer hier mit Bella 1

Oppenheimer zu Würzburg . Fabrikarbeiter Joseph Uhe zu -
Biebrich mit Elisabeth Eisendach hier . Gastwirth Carl Zinser -
l :ng hier mit Agnes Kraher hier . Kaufmann und Weinguts - 4
besitzer Johann Krug zu Sauer -Schwabenheim mit Elsa Wolff -
hier . Kaufmann Adolf Meyer zu Witten an der Ruhr , vorher -
zu Frankfurt a . M ., Nürtingen und Gießen , mit Johanna I
Rosenthal hier . Kaufmann Otto Wilhelm Karl Ferdinand j
Gerhard hier mit Emilie Lina Alwine Lenz hier . Kutscher s
Josef Hahn hier mit Maria Rosalia Löb hier . Maurer August ,
spankus zu Hamborn mit Katharine Elisabelhe Margarethe 4
Knörr zu Weyer .

Gestorben . 25 . Febr . : Näherin Luise Pirrmann , 20 I . 1 M . i
29 ] T . 26 . Febr . : Drosästenbesitzer Karl Schäfer , 37 I . 8 M . j
15 T . ; Hans , S . des Büreaugehülfen Robert Schaefer , 6 I . 5
7 M . 1 T . 27 . Febr . : Marie , geb . Biedcnkapp , Ehefrau des
Privatiers Philipp von Karben , 60 I . 11M . 4T . ; Martha , |
geb . Weiß , Ehefrau des Taglöhncrs Franz Ludwig , 77 I . 4 M . ä
29 T . ; Wilhelm , S . des Taalöhners Konrad Renzel , 1 M . 9 T . ; j

i Eleonore , T . des TaglöhnerS Wilhelm Degenhardt , 3 1 . 11M . 1 » T «. --

ein langer fchwarzseideuer Spitzenshawl
'X ? V llVl All auf dem Wege Midieisberg — Langgasse—

Kodchruuucn — Taunusstroße — Kurpark m Webergasse über Schützen¬
hof - bis Schwalbacherstraße 30 , Part . Abzugehen gegen gttte
Belohnung ebendaselbst ._______

Drucksachen A7
von der einsachsten bis zur elegantesten
Ausfiihrnng , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Buchdruikerei

Silit noch einige Tage r

Ausvexkauf .

Da ich meinen Laden zum 1 . April d . I .
anderweitig vermiethet habe , verkaufe ich mein
ganzes Lager , bestehend aus vollständigen
Zimmer -Einrichtungen in verschiedenen
«styl - und Holzarten , sowie einzelnen
Gebrauchs - u . Suxusmöbeln jeder Art

zu jedem annehmbaren
Preise

aus u . ist somit Gelegenheit geboten , wirklich
gut gearbeitete Sachen außerordentlich
bitiig einzukaufcn , worauf ich mir erlaube be¬
sonders aufmerksam zu machen . 2621

Friedrich Bohr , .

Möbelmagazin ,
24 . Tauunsstraße 24 .

Bekanntmachung .

Der verehrlichen Einwohnerschaft Wiesbadens zur gefälligen
Nachricht , daß nachverzeichiiete Arbeitgeber der Maler , Tüncher
Lackirer u . verw . Berufe die Forderungen der Arbeitnehmer aner¬
kannt habe » . Wir erklären dieselben demgemäß für berechtigt , die
Arbeiten unseres Berufs weiter auszuführeu und stellen denselben
je nach Bedarf , erforderliche Kräfte , ausständige BerufSgeuoffem
zur Verfügung .

Arbeitgeber :
H . Recker .
W . Rücker .
P . Müller .
Gebr . Römer ( Bierstadt ) .
H . Rossel ( Schlangenbad ) .
Recker & Zuber .
Gebr . Zerbe .

Wiederbeginn des für Januar und Februar all jährig
slattfiudeuden

Ej ' tra - Knrsus im Zuschiieiden
und Ansertigen sämmtl . Damen - und Kinder -Garderobe nach ein
fachstem System , nur neueste Schnitte , zu der Hälfte des bis¬
herigen Preises . Erfolg garantirt . Jeden Montag neue Auf¬
nahme . Anmeldungen his 19 . März werden noch alle zu halbem
Preise berücksichtigt . 2289

Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin ,
Bahnhofstraße 0 , int Adrian ’ idjcit Hause ,

Eing . d . Thor , im Hofe 2 St .

Daicksaguitg
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei

dem Ableben meines nun in Gott ruhenden Gatten ,
unseres lieben Vaters , Schwiegervaters und Großvaters ,

Peter Konrad ,

sowie den Herren Musikern für die herzergreifenden
Choräle und tür die reichen Blumenspenden sprechen
wtr hiermit unfern innigsten Dank aus .

Dir traurendrn Zintrrblirbritrm

*

Das Comitee .

J . gebild . Mädchen
garten , Jahnstrasse 24 , d . |

Fröbel ’sclien Beschäftigung , unentgeltl . erl . Daselbst nach 1
derart , gebild . Mädchen häufige Nachfrage . W

Berh . Gärtner Stellung, auch als Kutscher
oder bergt . Hausarbeit und Wäsche könnte übernommen werden . 3
Auf Wunsch peri . Vorstellung . Adresse im Tagbl .-Verlag . 2636 |

1895 . Brief liegt h -ruptpostl . J
Verloren schwarzes Portemonnaie mit größerem Inhalt von r

einem armen Schmiedegesellen . Abzugebeu gegen gute Belohnung
Schmiedewerkstatt Adelheidstraße 49 .________________________ 2542

Für Fabrikbetrieb
vorzügliä ) geeignete Gebäulichkeit , massiv gebaut , fünfstöckig , in
jedem Stock großer Arbeitssaal , alle Säle durch breite Treppe «
im Innern und durch Slufjug miteinander verbunden , dabei an¬
schließend ein vierstöckiges Wohnhaus mit ca . 18 zum Theil recht
großen Wohnräumen und Zubehör — prächtige Aussicht auf den
Rhein — großem Hof u . großem Karten , der später zu Bauzwecke »
geeignet ist , Stallungen und Weinkeller für ca . 40 Stück Wein , ist
für 80,000 Mk . bei 15 — 20,000 Mk . Anzahlung zu verkaufen . Das
Besitzthum liegt in schöner Stadt am Rhein , nächster Nähe der
Schiff - n . Bahnstation u . des Zollamtes . Off . unter 3 . F . 333
postlagernd Wiesbaden zu richten . 2617

Geschäftshaus centr . Lage , südl . Stadttheil , mit Laden ,
Thorfahrt , Hofraiim , Werkstätten , Geschäftskeller m . genehm .
2 . Laden , annäh . 6 e/o reut ., f . 85,000 Mk ., m . 8000 Mk . Anzahl .,
Veränderung halber aus d . Hand zu bett . Geschäftslokalitäten z.
fof . Verfügung . Selbstreflcclanten unter lkt . Z . 1038 an
den Tagbl .- Verlag erbeten . 2298

In der Grojzherzogl . Gärtnerei zu Biebrich steht ein

älteres Oecvnomiepferd
zum Verkauf .

Näh . a . d . Bureau der Großherzogl . Finänzkammer
zu Biebrich ._______________________________________________

Ein gutes einspänniges nud ein fast neues zwei «
spänniges Geschirr zu verkaufen . Näheres bei Herrn Stassen ,
Cigarrengeschäft , Große Burgstraße 16 .

Wenig gebrauchte Teiglycilmaschine billig abzngeben .
Zu erfragen im Tagbl .- Verlag, ___________________________

2638
Mehlwürmer billig zu verk . Walramstr . 22 . Näh , im Laden .

Tausch , An - und Verkauf von Tauben . Fetostraße 13 , V . P .
Eine staatlich geprüfte Lehrerin sucht vom 15 . März bis

15 . Mai freie Station , wofür sie täglich einige Stunde » Unterricht
in Deutsch , Franz . , Englisch , Italienisch u . Musik ertheilen würde .
Gest . Offerten unter F . A . « an den Tagbl . - Verlag .

Ein Fräulein , welches im Weiß - und Buntsticken sehr geübt ,
sucht Beschäftigung in einem f. Stickereigesch ., event . auch für den
Verkauf . Offerten unter C . A . 3 an den Tagbl .- Verlag ._______

Allen Denen , die an dem schweren Verluste
unserer geliebten Mutter ,

Frau Mag . Kauerfeld ,

herzlichen Antheil nahmen , vielen Dank .

Die tiefbetrndtrn Kinder

1
* * * * * * * * * * dtdcd : * ätie ^

Mittwoch , den 2 . März , 8 ' / - Uhr Abends , $
haft Herr « Tüubner in der Kapelle der • »
Apostolischen Gemeinde , Bleichstratze 22 , einen

öffentlichen Vortrag $
n über :

*
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